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Folge 5V -en 28. Februar 1940

Britisches Schlachtschiff „ Barham torpediert

Wrchill vor dem Unterhaus / Schwere Treffer verspätet zugegeben
Ein weiteres

Berlin, 28. Februar.
Am 29. Dezember wurde deutscherseits die

Torpedierung eines britischen Schlachtschiffes
der „Queen Elizabeth"-Klasse westlich Schott¬
land durch ein deutsches U-Boot belanntgegeben.
Von der britischen Admiralität wurde die
schwere Beschädigung des Schlachtschiffes bisher
verschwiegen. Jetzt hat Churchill sich dazu be-
quemt, vor dem Unterhaus einzugestehen , datz
das Schlachtschiff „Barham " torpediert worden
sei.

Die „ Barham" gehört zu den Schiffen der
„Queen Elizabeth"-Klasse , die in den Jahren
1813 bis ISIS erbaut wurden. Das Schlachtschiff
ist 31100 To. groß, hat ein « Friedensbesatzung
von 1180 Mann , eine Geschwindigkeit von 23
Seemeilen und ist u . a. mit acht 38,1 -Zentime-
ter - , zwölf 15,2-Zentimeter- Geschützen und acht
10 .2 Zentimeter-Flakgeschützen ausgerüstet. Die
„Barham" hat sich bis heute noch nicht von dem
Treffer des deutschen U-Bootes erholt.

Churchill hat sich im Rahmen seiner verspä¬
teten Beichte vor dem Unterhaus ebenfalls dazu
entschlossen, die schweren Beschädigungen des
Schlachtschiffes „Nelson "

, des Flaggschiffes der
britischen Heimatflotte, zuzugeben , das, wie be¬
reits von uns gemeldet, im Dezember einen
Minentrcsfer erhielt.

Die „ Nelson " hat eine Wasserverdrängung
von 33 950 To. und ist mit ihren neun 10,8-
Zentimeter- und zwölf 15,2-Zentimeter-Ke-
schützen sowie ihrer besonders schweren Flak¬
armierung zur Zeit das stärkste und modernste
britische Schlachtschiff.

Und dem Druck der deutschen Veröffentlichun¬
gen hat Churchill mit der Wahrheit heraus-
rücken müssen , nachdem er wochenlang versucht
hat, die schweren Beschädigungender auch heute
noch nicht wieder seetüchtigen Schlachtschiffe zu
verheimlichen.

Mahrkcheinlilbkeitsrechnuiigeii
Berlin, 28 . Februar,

n- » seiner Rede vor dem Unterhaus gab der
Erste Lllgenlord ferner wieder einmal einen
seiner E r f o l g s b e r i ch t e , der aus Mangel
an Tatsachenmeldungen mit einer geradezu
Heiterkeit erregenden „Genauigkeit" ausgestat¬
tet war. Churchill stellte nämlich, ohne sie be-
testen zu können , die Behauptung auf, datz die
Deutschen seit Ende 1939 — aus allen mög-
uchen Ursachen — etwa die Hälfte ihrer U-
-ooote verloren hätten . Er „zweifelte" , datz auch
z

r zehn deutsche U-Boote in dieser Zeit neu
; getreten seien . Darüber hinaus sei
lür . letzten beiden Tagen ein U -Boot .sicher"
funken und zwei „sehr wahrscheinlich " .

sich nicht vermeiden, datz der dicke
^ hurchill auch etwas über die „ englischen Blok-
"?Atft >lge" sagen mutzte . Er tat das mit der

^ tchtich durchsichtigen Entschuldigung, datz die
tiiischen Patrouillen ein Gebiet von tausend

^ zwischen Schottland und Grönland zu
ewachen hätten. In Anbetracht dieser langen

A?" ^ E 5".strecke nicht verwunderlich,
deutschen Schiffen gelungen sei,

»Blockade" zu durchbrechen . Diese Entschul¬
dung präsentierte Churchill den Neutralen

verschämten Augenaufschlagund der
R7^5"? lung, datz eine völlige Schließung der
-vwgade,m Interesse der Neutralen ( !) ver-

werden müsse.
Neutralen zugehaltenen Köder

lei» - allerdings um so schwerer zu schlucken
^ ^ wichtige Lord sich unmittelhar

^ Aeutzerung wie der Elefant im Por-
mii <„

° en gebärdete und im Zusammenhang
Piratenstück der „Cossak" in norwegi-

ai»; e! „r . Amtsbereich mit drohender Stimme
ni-i>«̂ e "^ ach der augenblicklichen Doktrin der

Staaten soll Deutschland anscheinend

Militärflugzeug in Man abaesturzt
. . Tokio, 28. Februar,

kannt ^^ "" tsche Kriegsministerium gibt be-

eine Reihe von Vorteilen gewinnen, indem es
alle Regeln bricht und die gemeinsten Ver¬
brechen gegen die Neutralen begeht ( !) , um
dann fortzufahren, weitere Vorteile daraus zu
ziehen , datz es , wann immer es ihm patzt , aus
der genauen Auslegung des internationalen
Rechtes besteht , das es selbst in Stücke gerissen
hat . ( !) "

Der letzte Satz Churchills verdient gröhte Be¬

achtung in den neutralen Staaten . Die lächer¬
lichen Vorwürfe gegen Deutschlands Seekriegr-
sührung sollen lediglich eine, wenn auch mitz-
glückte Rechtfertigung dafür abgeben,
datz sich England im „Cossak" -" Fall um die
rechtliche Klärung dieses Neutralitätsbruches
drückt . Darüber hinaus scheint WC. mit dieser
Erklärung sagen zu wollen, datz England sich
überhaupt nicht mehr an das internationale
Recht halten wird.

Mische Mger über Paris
Sanz Nor -srankreich in den Luftschutzkellern
Brüssel, 28. Februar.

In einer Uebersicht über die Fliegertätigkeit
im Westen sagt Reuter , deutsche Aufklärer hät¬
ten Dienstag frühmorgens die französische
Grenze in grötzeren Gruppen überflogen. Sie
hätten sich dann in kleinere Gruppen geteilt und
seien nach verschiedenen Richtungen weiter-
geslogen . Fast überall im Nordosten Frank¬
reichs und in der Gegend von Paris habe man
Fliegeralarm geben müssen . Wie hohe mili¬
tärische Stellen erklärten, fährt Reuter fort,
werde Fliegeralarm nur dann gegeben , wenn
grotz« Verbände nahten. Deshalb habe man
keinen Alarm gegeben , als sich Montagabend
zwei feindliche Flugzeug« Paris näherten ; nur
die Flakabwehr sei in Tätigkeit getreten. Diens¬
tag früh sei in Paris Fliegeralarm gegeben
worden, als eine Gruppe von Flugzeugen die
Alarmlinie für Paris überflog.

Englischer 6900-ronner explodiert
Amsterdam, 28 . Februar.

' Reuter zufolge ist der englische Dampfer
„Elan Morrison" (5938 BRT .) in der

Nordsee auf eine Mine gelaufen. Das Schiff
trieb noch, als die Besatzung in die Boote ging.
Ein Mitglied der Besatzung wurde getötet, 15
wurden verletzt.

Das holländische Motorküstenschiff „Jda"
(208 BRT .) ist an der Westküste Englands ge¬
sunken . Die Besatzung wurde gerettet . Das
Schiff hatte eine Erzladung an Bord. Ueber die
Ursache des Schiffsunterganges ist bisher noch
nichts bekannt.

Dänischer Dampfer vermißt
Amsterdam, 28. Februar

Nach Meldungen aus Kopenhagen gilt der
dänische Dampfer „Maryland" (1895 BRT .)
als vermißt.

Keine besonderen Ereignisse
Berlin, 28. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

Es geht um die
' Englands

Ir . Lev vor den Belriebssübrern des balleschen Zndustriegebieles

aeltHe,^ ? .̂ ^ Kyoto ein Militärflugzeug ab-
tötei ^ ^ "ter den sechs Insassen, die ge-

befanden sich Generalleutnant
leut?>„^ ? , eEalmafor Okada und Oberst--

verbron"» Flugzeug ist vollkommen
Nur -dag die Identifizierung der Opfer
ein n - e Uniformrestemöglich war . Hozoji war

Halle a . d . Saale , 28 . Februar
Reichsorganifationsleiter Dr. Ley besichtigte

verschiedene Großbetriebe des halleschen Indu¬
striegebietes. Im Mittelpunkt des Aufenthaltes
Dr. Leys im Gau Halle-Merseburg stand eine
Kundgebung im Stadtschützenhaus, an der über
1280 Betriebssiihrer und Vetriebsobmänner der
kriegs- und lebenswichtigen Betriebe des Gau¬
gebietes sowie die Ortsgruppenleiter urtd Orts¬
obmänner teilnahmen . Hier hielt Dr. Ley eine
grotzangelegteRede.

„Wir haben"
, so betonte Dr . Ley , „den Krieg

nicht gewollt, aber wir werden jetzt , wo unsere
wahren Feinde erkannt sind , durch diesen Krieg
mit den kapitalistischenMethoden der Plutokra-

tien in der Welt ein- für allemal aufräumen .
"

Für England schlage die Stunde der General¬
abrechnung für all das , was es während
seiner Gewaltherrschaft der Menschheit angetan
habe. „ Wir werden nicht eher ruhen, bis Eng¬
lands Weltmachtstellungvernichtet ist !" Es gebe
kein neues Leben , ehe die Welt nicht neu ver¬
teilt worden sei, aber die Zeche werde Eng¬
land bezahlen müssen . In diesem Kriege geht
es nicht um eine gewöhnliche Schlacht , sondern
um die Vernichtung Englands. Unser
größter Aktivposten sei Adolf Hitler , der die
Eigenschaften des wahren Volksführers, des
genialen Staatsmannes und größten Feldherrn
in einer Person verkörpere.

MDLender beunruhigt England
Angriffe gegen Ehamberlain - Alugzeugfabrik eingeäschert

Den Haag, 28. Februar.
M In der Zentrale der Kriegshetzer ist man

autzerordentlich nervös und beunruhigt über
die Verlautbarungen eines geheimnisvollen
Rundfunksenders, der in ganz England gehört
wurde, und der die Regierung wegen ihrer
Kriegspolitik scharf angriff . Der Ansager er¬
klärte, datz die Sendung von der neuen „Bri¬
tish Broadcasting Station " durchaeführt werde
und wandte sich an alle Engländer , die ihre
Heimat liebten, ohne Unterschied der Partei¬
zugehörigkeit. Dann folgten schwere Angriffe
aus die Chamverlain -Regierung . der der eng¬
lische Sprecher vorwarf , das Land in ver-

W - ise in einen Krieg gestürzt zu
haben. Mit der enalis^ en Nationalhymne
wurde die Sendung geschlossen.

Die englischen Rundfunkspezialisten stehen,
wie „Daily Erpreß" erklärt, vor einem Rat,el.
Die fieberhaften Nachforschungen haben nicht
ergeben, in welchem Teil Englands der starke
Geheimsender aufgestellt ist . . , ^

Da zur gleichen Zeit der Geheimsender der
JRA . in Nordirland seine Tätigkeit wieder
aufnahm, ist man in London geneigt, den

Schwarzsendermit der MA . in Verbindung zu
bringen . In Belfast wurden die Fußgänger
durch Kreideaufschriften an Häusern und auf
dem Stratzenpflaster darauf aufmerksam ge¬
macht , datz der irische Freiheitssender wieder
seine Tätigkeit ausgenommen habe. Der irische
Sprecher teilte in der Sendung mit , daß bei
dem verwegenen Ueberfall auf das Waffen¬
lager in Vallykinlar 200 Gewehre und fünfzig
Vren- Maschinengewehreerbeutet worden wären.
Außerdem behauptete der Sprecher, datz die
JRA . eine englische Flugzeugfabrik bei Rom¬
ford (England) durch Feuer vernichtet hätte.

Mach besucht Deutschland
Berlin, 28 . Februar.

Der Oberkommandant der slowakischen Hlinka-
garde und Propagandachef Alexander Mach
wird sich auf Einladung der Reichsregierung
am heutigen Mittwoch zu einem etwa einwö-
chigen Besuch nach Deutschlandbegeben . Alexan¬
der Mach wird von Mitgliedern seines Stabes
begleitet werde»

M Die Welt hat die Worte des Führer»
verstanden. Dies erweist der Widerhall, der
aus Europa und aus Uebersee immer noch auf
die kraftooll- siegesgewisse Abrechnung Adolf
Hitlers mit der Welt der Plutokratien erfolgt.
Die unerschütterliche Zuversicht des Führers
und des ganzen deutschen Volkes in den End¬
sieg, der tiefe Glaube an die Gerech¬
tigkeit des deutschen Kampfes um
die Sicherstellung seines Lebensraumes, die
Gegenüberstellung des Freiheitskampfes eines
sozialen Volksstaates, der sich aus tiefer Ernie¬
drigung heraus erhob gegen die Vormachtstel¬
lung und den Beharrungswillen einer üher-
lebten plutokratischen Hetzerklique haben ihren
Eindruck nirgends verfehlt und die lleberzeu-
gung gefestigt , datz das nationalsozialistische
Deutschland unüberwindlich ist.

Dies konnte um so deutlicher erkannt wer¬
den , als am gleichen Tage auch Chamber¬
lai n in Birmingham sprach , dem Ort seiner
früheren bürgermeisterlichen und dividende¬
sammelnden Tätigkeit , wo er — wie wir be¬
richteten — von seinen „Anhängern" mit dem
„ Kampflied" empfangen wurde : „ He is a
jolly good fellow " — „ Er ist ein munterer alter
Knabe"

. Während der Führer in kraftvoller
Entschiedenheit ohne Deuteln den deutschen
Standpunkt dargelegt hat . hat sich der alte
Kriegshetzer von der Themse wieder einmal
mit der Bibel und Heuchlermaske hingestellt.
Selbst seinen französischen Bundesgenossenfällt
dies bereits auf die Nerven, wie „Excelsior"
feststellt , indem er schreibt , „die gottesfürchtige
Sprache Chamberlains bringe die Franzosen
manchmal direkt aus der Fassung " . Ent¬
sprechend der in den letzten Tagen allgemein
bemerkbaren englischen Taktik, die plutokrati¬
schen Kriegsausweitungspläne etwas vernebel¬
ter und weniger marktschreierisch , wenn auch
mit unverminderter Stärke fortzusetzen , ver¬
suchte es Chamberlain diesmal wieder mit den
heuchlerischen Tönen. Das Ziel des Ver¬
nichtungskrieges gegen Deutschland formulierte
er vorsichtig dahin, datz Deutschland — nach
dem englischen Siege — „greifbare Beweise sür
die Einhaltung der Verpflichtungen und po¬
sitive Sicherungen" geben müsse. Um so deut¬
licher sagt die englisch -französische Pressemeute,
was dies in Wahrheit bedeutet: Militärische
Wehrlosmachung, Auslieferung der deutschen
Rüstung, langfristige Besetzung des deutschen
Bodens durch die Truppen der Westmächte.
Mister Henderson , der einstige englische Bot¬
schafter in Berlin , unterstreicht diese Forderun¬
gen noch, indem er haßerfüllt und in ohnmäch¬
tiger Wut nach der Eroberung Berlins
durch die englischen Truppen schreit . Auf sei¬
nen für die wirklichen Absichten Englands
so bezeichnenden Wunsch kann ihm allerdings
gelassen geantwortet werden, datz die Engländer

„So geh ' n wir Hand in Hand!"

Zeichnung: Balendat (Deikch j
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bisher ja noch nicht einmal den Weg in die
Maginot -Linie gefunden haben , geschweige denn
durch den Westwall hindurch nach Berlin . Im
übrigen hat der Führer diesen Schreibtisch¬
strategen und Reichsaufteilern die Antwort mit
der Feststellung erteilt , daß alle Träume von
einem neuen 1918 nur erkennen lassen , wie
wenig Ahnung diese Herren vom heutigen
Deutschland und der gegenüber 1914 völlig ver¬
änderten Lage haben.

Die britische Hetzpresse hat sich beeilt zu
sagen , daß die Führerrede in London keinen
Eindruck gemacht habe . Darauf legt das na¬
tionalsozialistische Deutschland auch nicht den
geringsten Wert . Diesen britischen Dividende¬
gewaltigen wird erst die harte Sprache der
Tatsachen verständlich werden . Ihren
Ohren ist allein die heuchlerische Sprache eines
Chamberlain angemessen , der gleichzeitig mit
der Wiederholung des Geschwätzes von „Frei¬
heit der Völker " und „Kampf für Recht und
Gerechtigkeit " das zynisch herausfordernde Ein¬
geständnis macht , bei dem „Cossack" - Verbrechen
habe es sich „nur um einen technischen
Neutralitätsbruch " gehandelt.

Es ist verständlich , daß es diesen Kriegs¬
verbrechern schwerfällt , den Eindruck der über¬
zeugenden Darlegungen des Führers vor der
Welt abzuschwächen . Ihre Bmühungen dazu
wirken geradezu kindisch. Den Vogel hat
dabei . der „Petit Parisien " abgeschossen , der —
drei Stunden nach der Rede , der bestimmt kein
Vertreter dieses Blattes beigewohnt hat — die
wahrhaft bemerkenswerte Feststellung trifft , die
Zuhörer Hitlers seien „schlecht genährt und
schlecht gekleidet " gewesen . Dies sagt dag Blatt
von den gleichen alten Kämpfern der Partei,
die sonst mit Vorliebe als die „vollgesressenen
Nazi -Bonzen " gekennzeichnet wurden , um den
Franzosen das ganze deutsche Volk schon als
halb verhungert hinstellen zu können.

So haben sich aus der Rede des Führers,
aus dem Lügengeschwätz des alten Kriegs¬
treibers Chamberlain und aus dem Widerhall
dazu wieder einmal die Fronten Europas klar
abgezeichnet : Hier die jungen Völker , die klar,
zielbewußt und siegesgewiß für eine wirkliche
Freiheit gleichberechtigter Nationen und einen
Neubau Europas eintreten , dort — verhüllt
oder unverhüllt — wilder Zerstörung - und
Vernichtungswille . Der Sieg kann nicht zwei¬
felhaft sein . Er muß und wird deshalb unser
sein , wie der Führer sagte . Daß diese Lage
der Dinge auch im Auslande erkannt wirb,
zeigt der Kommentar eines großen neutralen
Blattes : „ Wer den Ausstieg Hitlers und
Deutschlands in zwanzig Jahren verfolgte,
kann auch jetzt in unerschütterlicher Gewißheit
dem Endsieg entgegensetzen ."

Verständnis für Matenstreiche?
8sz Das Treffen der drei skandinavischen

Außenminister in Kopenhagen hat den Stand¬
punkt ' der nordischen Neutralen bekräftigt , die
Unverletzlichkeit ihres neutralen Territoriums
zu wahren . Die Betonung dieses Grundsatzes
kann von Deutschland aus nur begrüßt werden,
denn die Politik des Reiches war stets von dem

^Bestreben beherrscht , die Neutralen von den
Härten des Krieges möglichst weitgehend ver¬
schont zu lassen , ein Bemühen , das angesichts
der Kriegsausweitungspläne der Westmächie
Anspruch darauf hat , von allen Neutralen dank¬
bar anerkannt zu werden.

So kann sich auch der Punkt der Kopen-
hagener Schlußkomumniqucks , der sich gegen die
völkerrechtswidrige Seekriegführung wendet , mit
Recht nur an die Londoner Adresse
richten , denn es sind ja Londons Maß¬
nahmen gewesen , die die Art der Kriegführung
zur See bestimmt haben . Londons Hunger¬
blockade , die Unterbindung der deutschen Aus¬
fuhr entgegen aller völkerrechtlichen Regeln,
die Verbringung neutraler Schisse in die gefähr¬
deten Kontrollhäfen im Kriegsgebiet , das sind
die Meilensteine , die die Leidenswege der Neu¬
tralen säumen . Wer sich von England zu gefähr¬
lichen Fahrten zwingen läßt , wer in englischem
Geleit fährt , hat sich sein Schicksal selbst ^ uzu-
schreiben , denn erst der „ Cossak" -Ueberfall hat
gezeigt , wie England die Neutralen mißhan¬
delt, wenn es nicht mit entsprechendem Ge¬
gendruck zu rechnen braucht . Auch die Sprache
des britischen Außenministers liegt auf dieser
Linie und es scheint , als ließe sich das mißhan-

' ' " '
der WirWasl

Bedeutsame Verordnung -es Minllterratö für die Reichsverteidigung
Berlin, 28 . Februar.

Bei der Durchführung kriegswir,,chaftlicher
Maßnahmen wird sich auf gewissen Wirtschafts¬
gebieten für einzelne Unternehmungen die Not¬
wendigkeit ergeben , ihre Betriebe stillzulegen.
Um die volkswirtschaftlichen Werte der zum
Stillstand kommenden Unternehmungen der Ee-
samtwirtschaft zu erhalten , und um ihre Ar¬
beitsplätze für künftige Zeiten zu sichern, hat
der Ministerrat für die Reichsverteidigung die
Verordnung über Gemeinschaftshilse der Wirt¬
schaft vom 19. Februar 1940 (Reichsgesetzbl . l
Nr . 33 vom 23. Februar 1949) erlassen . Die
Verordnung sieht vor , daß den stilliegenden Un¬
ternehmungen in gerechtfertigten Fällen Bei¬
hilfen zur Erhaltung ihrer Betriebe gewährt
werden können . Die Ausbringung und Vertei¬
lung der hierzu erforderlichen Mittel wird durch
die Verordnung der Wirtschaft als Eemein-
kchastsausgabe übertragen.

Voraussetzung für die Gewährung von
Beihilfen ist noch .den Bestimmungen der Ver¬
ordnung das durch kriegswirtschaftlich « Maß¬
nahmen ausgelöste Stilliegen der antrag¬
siellenden Unternehmung . Als derartige kriegs¬
wirtschaftlich « Maßnahmen kommen z. B . Nicht¬
zuteilung von Rohstoffen , Nichtbelieferung mit
Energie oder Entziehung von Arbeitskräften
in Betracht . Zuständig für die Gewährung
der Beihilfen sind die Gliederungen der Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft und des
Verkehrs sowie für gewerbliche Betriebe , die
der Reichskulturkammer angebören . die Einzel¬
kammern in der Reichskulturkammer und für
den Bereich der Bc - und Verarbeiter und Ver¬
teiler landwirtschaftlicher Erzeugnisse
im Sinne der Reichsnährstandsgesetzqebung der
Reichsnährstand bzw . die auf Grund des Reichs-
nährstandsgcsetzes gebildeten Hauvtvereinigun-
gen . Ein Rechtsanspruch auf Gewährung
von Beihilfen besteht nach der Verordnung
nicht Die Beihilfen sind zur Erhaltung der

stilliegenden Unternehmungen bestimmt . Das
Ausmaß der Beihilfen im Einzelfall be¬
stimmt sich nach Richtlinien , die von den die
Beihilfe gewährenden Organisationen erlassen
werden . Die einheitliche Ausrichtung des Ver¬
fahrens ist dadurch gewährleistet , daß die Richt¬
linien dem jeweils zuständigen Fachminister zur
Genehmigung vorzulegen sind.

Die Mittel zur Gewährung der Beihilfen
werden nach den Vorschriften der Verordnung
von den Organisationen der Wirtschaft und
zwar auch von den Gruppen , in deren Bereich
Stillegungen nicht in Betracht kommen , wie
zum Beispiel auf dem Gebiet des , Bank - und
Versicherungswesens , im llmlagewege auf¬
gebracht . Die von den durch Veihilfezahlungen
nicht helasteten Gruppen aufgebrachten Mittel
werden denjenigen Gruppen im Wege des Aus¬
gleichs zur Verfügung gestellt , deren Aufkommen
zur Bestreitung der von ihnen zu gewährenden
Beihilfen nicht ausreichen . Für das Hand¬
werk, die gewerblichen Betriebe der Reichs¬
kulturkammer und für die Be - und Vorarbeiter
und Verteiler landwirtschaftlicher Erzeugnisse
sind in der Verordnung aus Zweckmäßigkeits¬
und Organisationsgründen Sonderbestim¬
mungen vorgesehen , nach denen diese Gruppen
den Ausgleich nur in sich durchführen.

Die Verordnung betrisst nicht die Land-
und Forstwirtschaft. Desgleichen findet
sie keine Anwendung auf Betriebe , die auf
Grund von Räumungsmaßnahmen oder wegen
unmittelbarer Kriegseinwirkungen stillgelegt
werden müssen . Für diese Betriebe wird .das
Reich die notwendigen Hilfsmaßnahmen tref¬
fen . Ferner findet die Verordnung kein« An¬
wendung auf den Fremdenverkehr und
auf die Seeschiffahrt, da mit Rücksicht auf
die besonderen Verhältnisse dieser Wirtschafts,
zweige andere Maßnahmen getroffen werden
müssen.

Werkrknilier sterben vor Hunger
So sieht die . . Sozialpolitik " der Autokraten aus

Mradtderiedt unseres Vertreters In Nen Nasal
Den Haag, 28. Februar

T 2n verschiedenen Teilen Englands fanden
Protest Versammlungen statt , in denen
gegen die ablehnende Haltung der Regierung
in der Frage der Hungersätze für Altrentner
Stellung genommen wurde . Die Labour-
Partei will noch in dieser Woche das Problem
im Unterhaus zur Sprache bringen und einen
Vorstoß gegen die Regicrungspolitik unter¬
nehmen.

Die Auswirkung dieser Hungcrsätze hat sich
an Beispielen gezeigt , die die brutale Rück¬
sichtslosigkeit des plutokratischen Systems gegen
die ärmeren Schichten der Bevölkerung beweisen.
So wurden in Bath von Nachbarn drei alte
Frauen im Alter von über siebzig Jahren in
völlig erschöpftem Zustande aufgesunden . Als
die Polizei eintraf , stellte sich heraus , daß alle
drei schweren Hunger litten . Eine der Be¬
dauernswerten konnte nicht mehr gerettet wer¬
den und starb den Hungertod.

Indessen bereitet der „ Daily Herald " seine
Leser darauf vor , daß in der nächsten Zeit schon
wieder mit einer Erhöhung der Eisenbahnfahr¬
preise und Frachttarife zu rechnen sei. Dank
des „großzügigen " Abkommens , das die Regie¬
rung mit den Eisenbahngesellschaften geschlossen
habe , schreibt das Blatt ironisch müsse der
Steuerzahler für die hohen Dividenden der
Aktionäre mehr bezahlen . Man dürfe auch
nicht vergessen , so betont das Blatt weiter , daß
die Regierung selbst großen Anteil an den ge¬
wonnenen Profiten habe.

Von allen Seiten beleuchtet ergibt sich immer
das gleiche Bild der sozialen Ungerechtig¬
keit in den Plutokratien . In krassestem Ge¬
gensatz stehen tiefes Elend der breiten Massen
der hemmungslosen Profitgier ihrer Beherr¬
scher gegenüber . Es ist das gleiche System , das
Chamberlain , seine Genossen und Hintermänner
in ganz Europa „ zum Segen der Völker " ein¬
führen wollen.

delte Land durch die neuen Unverschämtheiten
des Piraten bluffen und in eine defensive
Stellung zurückdröngen . „ Norwegen bat Ver¬
ständnis für Englands Gefühle gegenüber den
Gefangenen an Bord der „Altmark , so heißt es
etwa in der Antwortnote Oslos an Lord
Halifax . Ob man sich von diesen Tönen eine
Versicherung gegen die Wiederholung derartiger
Uebergriffe versoricht ? Glaubt man , daß
Chamberlain und Churchill auch nur einen
Augenblick vor neuen Eingriffen zurückscheuen
werden , vor neuen „ rein technischen " Verge¬
waltigungen , wenn sie erneut die Erfahrung
machen , daß einige herausfordernde Noten ge¬
nügen , um den betroffenen Neutralen von dem
Standpunkt seines klar umrissenen Rechts zu
verscheuchen?

Frank stellt fest : Keine Kermanisierung
tLIrrener kerlebtl

Krakau, 28. Februar.
M Auf einer Arbeitstagung der Distrikts¬

verwaltung Radom gab Eeneralgouverneur
Reichsminister Dr Frank einige wegweisende
Erklärungen über das Verhältnis des General¬
gouvernements zum Reich . Der Generalgou¬
verneur stellte fest, daß von einer Kermani-
sierung keine Rede sein könne . Das Gebiet sei
vom Führer als Heimstatt des polnischen Volkes
gedacht . Deshalb sollen auch die polnischen Ge¬
setze weiter gelten . Nur soweit es zur Wah¬
rung einer deutschen Ordnung unbedingt not¬
wendig ist, sollen deutsche Gesetze zur Anwen¬
dung kommen.

Oie versunkene Flotte /
14. Fortsetzung. lNachdruck verboten ) I

Norton dankte gerührt.
„Wir trennen uns ja nicht auf immer , alter

Junge . Die Welt ist klein , wir werden uns
schon wieder treffen ."

„ Aber wie , Barnow ? . . . Wie ? !"
Barnow wußte , worauf die Frage des Freun¬

des deutete . Auch ihm hatte seit „Bellevue"
das bange Ahnen nicht losgelassen.

„Sie glauben doch nicht etwa an Krieg ? !"

„Krieg , gnädige Frau ? . . . Nein , nein . . .
Krieg darf es nicht geben ! Niemals ! Er wäre
Wahnsinn und Verbrechen !"

„ Das meinen wir alle hier in Deutschland"
bestätigte Erika . „England kann dabei nichts
gewinnen ."

„ Ein großes Unglück wäre es für alle , auch
für uns !" , rief Norton aus.

Barnow schwieg , konnte die Hoffnung , an die
sich sein Freund verzweifelt klammerte , nicht
teilen . Er lenkte ab und wies auf den Tisch.

„Aha , Artillerietabellen ? Sag mal , schießt
ihr denn wirklich auf 16 Kilometer ? ?"

„Ob du es glaubst oder nicht — wir tun es !"

„Aber ihr trefft nichts mehr . Ernstliche Ar¬
tilleriewirkung auf so große Entfernungen gibt
«s nicht .

"

„Der Erfolg ist erprobt ."
Erika lachte:
„Endlich hat der Hans seinen Meister -gesun¬

den . Ja , ja , das kränkt seinen artilleristischen
Ehrgeiz .

" Auch der ernste Norton mußte lachen,
als sie ihm belustigt zunickte.

„ Uebrigens , lieber Englishman , warum
wetten Sie denn nicht ? Das Schießen mit Ka¬
nonen ist doch für euch Artilleristen Sport wie
jeder andere . Was gilt die Wette ? "

« 0MSN von
« olmul i- o ^ onr

„ Gut — um eine Flasche Sekt , kredenzt von
zarter Hand beim nächsten Wiedersehen !"

„Bin dabei !" Der deutsche Kapitänleutnant
reichte die Hand und Erika schlug durch.

Trillern der Booismannspfeifen an Deck
Bojenmanöver ! Es galt zu scheiden.

Am Fallreep drückte Norton noch einmal die
Hände Erikas . Dann zum Freunde gewandt:

„Farewell , old fellow ! — Till we meet
again ! . . . Bis wir uns Wiedersehen . . ."

Die englischen Geschwader warfen von den
Bojen los . Die Schiffe nahmen Fahrt auf . Bar-
nows Pinaß blieb zurück. Die beiden winkten
vom Boot aus . Noch lange klangen in Barnow
die Worte nach : Till we meet again . . .

Schweigend fuhren sie zurück. Der Kapitän¬
leutnant ließ sich am „Großherzog " absetzen . Auf
der Schanze standen die Kameraden um den
Kommandanten.

„Hallo "
, rief dieser , „hier , sehen Sie einmal

den Funkspruch des englischen Admirals !"

Langsam las der Artillerieoffizier den dar¬
gereichten Zettel : „ Friends in past and friends
for ever !" — und gab ihn zurück.

„Freunde bisher und Freunde für immer —
was meinen Sie dazu , lieber Barnow ? "

„Ich lasse die Stückmeister der Eeschütztürme
kommen . Es muß alles auf das gründlichste
durchqeprüft werden ."

„Richtig !«

Um Erika Barnow war es einsam gewor¬
den . Vor drei Tagen hatten die deutschen Ge¬
schwader ihre Sommerreise angetreten . Auf
die überschäumende Lebenslust der jungen Frau
war ein dunkler Schleier herabgesunken . Tiefe
Traurigkeit beherrschte ihre Stimmung . Müden

Schrittes ging sie zum Fenster und schaute mit
umflortem Blick Uber den stillen Hafen.

Noch vor wenigen Tagen aus dem Balle
hatte sie sich endlich einmal oer Fesseln entrafft.

Sie trat von dem Fenster zurück und griff
mechanisch zur Post . Die Morgenzeitung brachte
Nachrichten über oen noch immer andauernden
Ernst der politischen Lage . Nein , Krieg durfte
nicht kommen . . . lieben wollte sie und geliebr
werden!

Hastig überflog sie die Blätter . . . hier die
Kommandierungen ! Sie zuckte zusammen . Da
stand es wirklich schwarz auf weiß : „Kapitän-
leutnant Barnow als erster Artillerieoffizier
auf den großen Kreuzer „Fürst Leopold " nach
Wilhelmshaven kommandiert ? '

Zorn erfüllte ihr Herz , heftiger Zorn gegen
Hans : er hätte das Kommando rechtzeitig ver¬
hindern können , um ihretwillen!

Sie griff zur Feder . Hans dürfe nicht über
sie wie über ein willenloses Wesen hinweg¬
schreiten , er solle und müsse endlich einmal auf
ihre Herzenswünsche Rücksicht nehmen.

In fliegender Eile warf sie den Schal über
die Schultern und trug den Brief über die Allee
zum Kasten!

Zurückkehrend traf sie an der Gartenpforte
auf die Nachbarin , die Frau des Reeders Mei¬
ling , der als Anhänger des Segelsportes in
Marinekreisen besten Ruf genoß.

Frau Bessy , die hübsche Blondine , blickte
aus blauen Augen lebenslustig drein:

„Einen Brief an den teuren Gatten beför¬
dert ? Da Hab ich es besser als die armen
Marinefrauen I"

„ Man muß sich halt dran gewöhnen , gnädige
Frau ."

„Ich könnte es nicht . Ich komme zu Ihnen
mit einem Vorschlag . Wir wollen heute nach¬
mittag segeln . Mein Mann hat sich eine neue
Tourenjacht geleistet , llm 1 Uhr kommt er aus

Kavilanleutimnt Schulde '
Berlin, 27 . Februar . '

Kapitänleutnant Herbert Schnitze , der mst
seinem U-Boot bereits 16 Schiffe mit 11451» !
BRT . versenkt hat , wurde am 24 . 7. 1999 als :
Sohn des Fregattenkapitäns a . D . Friedrich
Schultze in Kiel geboren , wo er seine erste,
Jugendjahre verlebte . Nach kurzem Aufenthalt
in Berlin verbrachte der jetzige erfolgreich«

(Ech-rl) s
U- Boots - Kommandant seine Schulzeit in Rostock
und verließ das Gymnasium der dortigen s
„Großen Stadlschule " nach bestandener Rege-
Prüfung im Herbst 1928.

Nach kurzem Studium der Rechts - und ^
Staatswissenschasten an der Universität Rostock ^
trat Herbert Schulze am 1. 4 . 1939 in die i
Kriegsmarine ein . Nach planmäßiger See¬
offizier -Ausbildung wurde er am 1 . 4 . 1934 zum
Leutnant z. S . befördert.

Bis zu seiner Verwendung als U- Bootfahrer
tat Herbert Schultze . der am 1 . 6. 1936 zum
Oberleutnant z. S und am j . 6 . 1939 zum
Kapitänleutnant befördert worden ist , Dienst
aus Kreuzern , und zwar zunächst auf dem
Kreuzer „ Leipzig " und später auf dem Kreuzer
.Karlsruhe " .

Auf der „Karlsruhe " nahm Schultze 193 ',/!!!
an einer Auslands - Ausbildungsreise teil , die
ihn um die Welt führte . Ein « Weltreise von
ähnlicher Dauer war ihm bereits als Seekadett
auf dem Kreuzer „ Emden " beschicken.

Nach einem Landkommando als Gruvpen-
offizier von Fähnrichen an der Marineschule
Flensburg - Mürwik und nach kurzer Verwen¬
dung bei einer Marine -Unteroffiziers -Lehr-
abteilung wurde Schultze im Mai 1937 zur ll-
Boot -Ausbildung kommandiert.

Seit diesem Zeitpunkt hat Kapitänleutnant
Schultze ununterbrochen auf U- V roten Verwen¬
dung gefunden . Seit fast einem Jahr ist er der
Kommandant desjenigen U-Bootes , mit dem er
und seine Besatzung die bekannten besondere»
Erfolge erzielt haben.

Als Gälte der Reichsjugendführung trafen
Dienstag die italienischen Jugendführer und
Jugendführerinnen , die an den Winterkamps¬
pielen der HI . in Garmisch teilgenommen

hatten , in Berlin ein.
Der Ausgang der Kopenhagener Konferenz

der drei nordischen Länder hat in französischen
Kreisen starke Verschnupfung ausgelöst.

Wie der russische Heeresbericht mitteilt,
etzten die sowjetischen Truppen die Vernichtung ,
innischer Festungswerke aus der Karelischen

Landenge fort.
Ein columbianisches Verkehrsflugzeug

auf dem Flug von Bogota nach Bucarameng»
mit zwei Mann Besatzung und zehn Fahrgästen
abgestürzt . Sämtliche Insassen sind tot.

Druck und Verlag NL ckiaunerlag jvosei -lkms KmbK.,
Zweigniederlassung Emden Verlagalsiler : tzan » P « - »'
9au »ilck>ristleiter - Mensa Koller ! » beide in Emde«.

dem Geschäft . Um zwei fahren wir von der
Varbarossabrllcke ab/'

„ Verzeihung , Ihr liebenswürdiger Vorschw«
kommt mir überraschend . . ."

Die Meilings waren ja nette Leute , standen
ihr aber doch nicht nahe genug . Wie kamen
sie zu der ungewöhnlichen Einladung?

„ Uebrigens "
, plauderte Frau Bessy weiter,

„ Herr Kapitänleutnant Adenried ist mit von
der Partie .

" .
Erika mußte lächeln . Also Adenried,

Torpedomann ! Das hatte er klug eingefadeiu
„Sic müssen ihn doch kennen . Gern hat "

immer von Ihnen gesprochen .
"

„ Gut , ich nehme an ."
Erika hatte nur schwer ihre Freude verver

gen können . Ein Stück blauen Himmels in °er

grauen Eintönigkeit.
Die Jacht „Bessy " lag an der Landung ° '

brücke. Sie war kräftig und doch elegant g
baut , eine Freude für jedes Seemannsauge.

Erika kam pünktlich um 2 Uhr an Bol,
von Merlings mit Heller , aufrichtiger Freu"
begrüßt . . .

Günther Adenried war zur Stelle . « e>»

Augen leuchteten auf . .
Adenried übernahm das Kommando : „vew

Fock, heiß Großsegel !"
Draußen stand Seegang mit weißen Scham

mützen . Das Boot lag gut . Am Bug
schürfende Glucksen des Wassers beim PflE,
der blaugrünen Flut , die schönste Musik für oa

Ohr des Sportsmannes . Heftiger stampfte v
Jacht.

Frau Bessy hatte sich bisher tapfer gehat " " '

Doch jetzt wurde sie bleich und bleicher.
Genuß der Fahrt schwand vor dem unentrin
baren Gespenst der Seekrankheit . Fürsorgn^
bettete sie der Reeder in der Kabine aus o

Koje . Anwandlungen eigner Schwäche v

kämpfte er durch Kognaks . , „
lFortsetzung MV



Sas sind bestimmt Treffer!
Mit dem U -Boot aus Feindfastrl - Geleitzug an Nackbord

PK . , 28 . Februar.
Wir hingen auf 20,23 m Tiefe. Vom Bug¬

raum summte und klappte der Tiesenrude
'
r-

anlasser . Die grünen Vorhänge vor der Kom¬
mandantennische öffnen sich. Der „ Alte" der
auf seinem Sofa gesessen und ein Auge voll
Schlaf genommen hatte , steckte den Kopf her¬
aus : „Frage Uhrzeit" .

„ Fünf Uhr." Er rechnete . „In zwanzig Mi¬
nuten taucht Boot auf.

"
Von vorn und achtern wiederholte sich der

Ruf.
Zur festgesetzten Minute begann das Boot zu

steigen . Brausend und zischend drückte die Luft
das Wasser aus den Tanks. Der lange Stahl-

. fisch fing an . im Seegang zu schlingern , nun
ein plötzliches Aufrauschen . . .

„ Boot ist raus "
, rief der Leitende. — dann

ein ziehendes Sausen, ein Knacken in den
Ohren , ein tiefer Seufzer durchs ganze Boot,
mit dem die frische Luft hereinströmt. Das
Turmluk ist offen.
' Schon stand auch der „ Alte" zum Rundblick

auf der Brücke . Rein lag die Kimm ringsum,
im Süden ein paar wenige federleichte Wölk¬
chen . Die Brückenwache zog aus. Wachoffizier.
Wachunteroffizier, zwei Signalgasten . Alle mit
den besten Doppelgläsern. Jeder auf dem Aus¬
guck nach Flugzeugen. Schiffen und - Torpedo¬
laufbahnen. Das Boot schüttelte sanft unter der
Einwirkung der laufenden Dieselmaschine , die
es mit langsamer Fahrt vorantrieb . Die -..La¬
dung " zum Wiederaufladen der Akkus war an¬
gehängt.

Der Kommandant kletterte wieder in den
Turm hinab, um noch bis zum Frühstück ein
wenig weiterzudusseln. Kaum hatte er die
Augen geschlossen, da schlief er auch. Er hörte
nicht, das; der Backichaftcr nebenan in der Messe
mit dem Frühstücksaeschirr zu klappern ansing
Gewohnte , gefahrlose Geräusche . Hätte aber die
Maschine ihre Umdrehungszahl verändert oder
wäre sonst ein irgendwie ungewohntes Geräusch
aufgetreten, er wäre mit unfehlbarer Sicher¬
heit erwacht und in die Zentrale geschossen, ge¬
weckt durch den Instinkt derer, die auch im
Schlaf noch insgeheim auf Posten sind.

Im Horchraum schaltete der Funker der Wache
den Frllhnachrichtendienstein ehe er nebenan
im Funkraum die Kopfhörer umnahm. Einige
Minuten erfolgte nichts : er nahm eine Spiegel¬
scheibe und besah eingehend leinen kräftig
wuchernden Bart

Da ! Das galt ihm ! — Schon warf die Hand
Buchstaben aufs Papier . Kolonne für Kolonne.
„Na . die haben fa ' n Haufen heute" brummte
kr vor sich hin. „ mal sehen , was cs Neues gibt."

Während er noch am Entschlüsseln war . kam
die Meldung von der Brücke : „ An Komman¬
dant. Rauchwolken an Backbord !"

Der schätz empor, als hätte er den Schlaf nur
vorgetäuscht , griff nach der Gefechtsmlltze und
passierte mit einer Beugung und Drehung, der
man vielfältige Uebung aniah . das Schott.

„ Rauchwolken an Backbord " lief unten die
Meldung durchs Boot, während oben der Kom¬
mandant die Brücke erklomm . Mit gestrecktem
Arm wies der Eins -W.O . nach Südwesten, wo
Inh winzige schwarze Rauchballen über der» nnm erhoben . „ Scheinen mehrere zu sein"
fugte er hinzu , vielleicht ein Eeleitzug.

"
^ rr Kommandant antwortete nichts, er hatte

vor den Augen . „Tatsächlich "
, sagte

A den sehen wir uns an.
" Er

schmunzelte . „ Durchs Boot : Beeilen mit Kaffee-
rnnken ! Boot hat Eeleitzug an Backbord , setzt
nch zum Angriff vor." Schallend kam die Wie-
oerholung aus dem Turm.

Sie beide Maschinen „ Halbe" sFahrts
zunächst aus die Spitze des Geleit-

nerli»?/Eert wieder hinab in die Zentrale und
LU ^ te sich in die Karte. Mit dem Zirkel
, » / ^Eend . gab er seinen neuen Kurs
«>ur Brücke hinauf.
Im Boot zog der Duft frischen Kaffees,
den ^ siraum hockten schon die Freiwächter auf
läki Wan war beengt, aber Gewohnheit

n vergessen . Aus dem Bugraum erklang Ge¬

lächter und fröhlicher Streit . Im Turm ver¬
sammelte sich ein stetig wechselndes Tabakskolle¬
gium : hier allein war das Rauchen erlaubt,
hier entwickelten sich unter mächtigem Qualm
bie Meinungen, Gerüchte und Parolen , ohne
die ein richtiges Bordleben undenkbar wäre.

Der Vormittag kroch dahin , viel zu langsam
den Ungeduldigen, die den Angriff nicht erwar¬
ten konnten. Ganz unerwartet kam der Alarm.
Die Glocken schrillten durchs Boot Lampen
leuchteten aus . Wie reife Früchte vom Baum
purzelten die Brückenwächter in die Zentrale.

„Turmluk ist dicht .
"

Schon rauschte das Wasser in die Tauchtanks,
das Boot neigte sich , der Zeiger im Tiesenmano-
meter kletterte, dann war das Boot dürch-
gevendelt.

..Schraubengeräuschan Backbord — Zerstörer¬
geräusch an Backbord ."

„Ruhe im Boot ! Schleichfahrt!" , gibt der
Kommandant.

„ Auf x Meter gehen .
"

Atemlose Stille im Boot. Da ! — Nun hört
man ihn sogar mit blotzem Ohr ! Jitjitjitjit —
Ekelhaft! Dann schwirrt und klingelt er über
uns dahin. Wenn sie jetzt nicht kommen , die
Wasserbomben. — wenn sie jetzt — jetzt — nicht
kommen . . .

..Zerstörergeräusch wird schwächer, wandert
nach Backbord voraus .

"
„ Uff !" sagt der Zwo.-WO . „ Wenn der ge-

wutzt hätte . . ."
Unser Boot ändert Kurs , sackt e >n Stück ab

und taucht wieder aus . Nun gehts mit grotzer
Fahrt aus Anlaufstcllung. Gelegentlich zeigen
kleine schwarze Rauchwolken hinter der Kimm,
datz der Eeleitzug brav seinen Kurs hält.

Endlich kommt das „ Auf Tauchstationen!"
und das Boot bezieht seine Lauerstellung. Wie¬
der sickern die Minuten , unterbrochen durch la¬
konische Dieldungen. Zuweilen gibt der Kom¬
mandant durchs Boot was ihm das für Se¬
kunden ausgesabrene Sehrohr zeigt . Er zählt
fünf Zerstörer, einen davon als Spitzenreiter,
einen an Backbord des Geleitzuges drei gestaf¬
felt an Steuerbord In der Mitte „ Dampfer
die dicke Menge" .

Der Kommandant : „Torpedowaffe Achtung!
Bugrohre bewässern !"

Völlige Stille herrscht im Boot, Erwartung
und Ruhe. Jeder Mann hat seine Eefechts-
station inne. Die Mündungsklappen der Rohre
werden geöffnet: kaum hörbar flüstern die Tor¬
pedobedienungen ihren „ Aalen" zärtliche Wün¬
sche zu.

Plötzlich zwei Helle scharfe Detonationen.
Wasserbomben? Sind wir gesehen ? Flieger¬
bomben?

Die Stimme des Kommandanten : „ Schnell
auf x Meter gehen !" Blitzschnell sinkt das Boot,
und schon hören wir . wie es ringsum über uns
schaufelt und quirlt . Der Geleitzua geht genau
über uns hinweg. Hat er uns gesehen ? ' Versucht
er , uns zu rammen? Dann müßten doch Wasser¬
bomben kommen ! — Aber es bleibt still . —

„Auf Sehrohrtiefe gehen !" Langsam erhebt
sich das Boot. Dem Kommandant zeigt ein Blick
durchs Sehrohr , datz er schräg hinter dem Ee¬
leitzug steht.

„ Beide Maschinen grotze Fahrt voraus!
Steuerbord fünfzehn!"

Die E -Maschinen singen und pfeifen, das
Ruder kommt aus . drei Rohre werden „ klar"
befohlen und „ klar" gemeldet, und in das
jubelnd durchs Boot gebrüllte „Los !" hinein
stürzen schon alle Mann voraus , um den Auf¬
trieb auszugleichen, der durch das Ausstotzen
des Torpedos im Vorschiff entsteht Gleichgültig,
ob man sich die Knochen zerbiigelt! Brausen,
Zischen , nach innen durchtretender Wasserdampf.
Strahlen von spritzendem Seewasser, schwitzende,
begeistert strahlende Gesichter , tief herabgebückt
unter die niedere Decke, und dann der Befehl:
„ Auf x Meter gehend

Rasch senkt sich das Boot, seine Aale laufen
ihren tödlichen Weg auf die gestaffelt fahrende
letzte Kolonne des Geleitzuges zu . Immer noch
kreist der Zeiger der Stoppuhr . Fehlschüsse ? Ist
die Laufzeit schon um7^

Und dann bricht die Detonation durchs Boot,
hart , hell und schüttelnd Gleich darauf eine
zweite. Dann ist wieder alles still.

Wir bleiben im Keller: denn von achtern
kommt ein Zerstörer herausgejitelt . „ Der Feger" ,
wie wir ihn nennen der den Geleitzug von
hinten sichern soll . Soll . . .

„ Was meinen Sie . waren das Treffer ?" fragt
der Kommandant.

„Einwandfrei "
, entgegnet ihm der Torpedo¬

maat und lacht . Dr . Wolfgang Frank.

Meuselmord au 85 Wangenen
So rachen stch geschlagene Tommies an Wehrlosen
lLigeoer » eriodtl

Magdeburg, 27. Februar.
T Mit englischer Hinterhältigkeit und Ver¬

schlagenheit , wie sie der Uebersall der , Lossack"-
Besatzung im Jössing-Fjord aus den deutschen
Dampfer „ Altmark" gezeigt hat , haben schon
im Weltkriege viele deutsche Soldaten Bekannt¬
schaft machen müssen . Am furchtbarsten tobte
sich dieser echt britische Lharakterzug aus , wenn
die Tommies schwere Schlappen erhalten
hatten . Dann hielten sie sich an wehrlosen Ge¬
fangenen und auch Verwundeten schadlos.
Unteroffizier Ewald F . aus der Magdeburger
Gegend weist von einem achtzigfachen Meuchel¬
mord englischer Soldaten an wehrlosen deut¬
schen Kriegsgefangenen zu berichten.

Am 29 . September 1918 waren die Tommies
unter der Wucht eines deutschen Gegenstotzes
zurückgeworscn worden. Nun rannten sie in der
Nacht gegen die deutschen Gräben an . dreimal
vergebens, unter furchtbaren Verlusten. Im
Durcheinander des heftiges Kampfes war je¬
doch die 10. Kompanie des 2. Marine - Infan-
terie -Regimentes abgeschnitten und von Eng¬
ländern in ihrem Stollen überrascht worden.
Die rund 100 Mann , die den ungleichen Hand¬
granatenkampf — die Deutschen im Stollen ein¬
gepfercht , die Engländer nn Freien vor dem
Eingang ! — überstandcn, wurden in Gefangen-
schast abgeführt. Eine halbe Stunde lang
mutzten sie mit erhobenen
ehe man ihnen gestattete,
zunehmen.

änden marschieren,
ie Arme herunter-

Barfuß, lm Nachthemd und tu Ketten
Furchtbar haben polnische Bestien in Wolststnten gehaust

Auch , n «Wolhynien und Galizien haustere polnische Bestie in Menschengestalt,- ermgekehrte Wolhyniendcutichc. Mitglie-
»2r>ngdeutfchen Partei ", berichteten»arüber unserem Mitarbeiter,

xr- „ , . P o s e n . 28 . Februar.
k8mnk.? vE" ^,""Elonales Wiedererwachen be-
ses Pvlentum mit der Geiste ! des Has-
un «

über Schikanen mutzten wir über
lassen . Die nichtigsten Gründe
herhalten. Ein auf dem Hose Her¬

eins Strohhalm war Grund genug für
drei sn Strafe . Der Deutsche Grutz brachte

wconate Gefängnis. Slbnls Ruck,
genug sur

:utz brachte
. Mein ' »"""^ .^ lnngins. Adolf Hitlers Buch
Die zwei Jahren Zuchthaus.

Gefängnis.
Die dis zu zwo ,-iua,i>iuuv
tei ? Egliedschaft bei der Jungdeutschen Par
Täti^ -*t üAchbedeutend mit staatsfeindlicher
Schi,'?-« für Monat wurden deutsche

weil sie den „baupolizeilichen
nicht entivrackien " . Tausendedeut¬scher "^ t entsprachen "

. Tausendedeut-
len »unlr ^.

Eden gezwungen, polnische Schu-
ware « besuchen . Enteignungen deutschen Bodens
klein?, "" Tagesordnung. Kleiner , immer
- " * der Besitzstand deutscher KolonienWolhynien.
überk„n

^ " i 1939 wurden deutsche Kameraden
deutt ? » ^ und schwer mitzhandelt. Der Reichs-
- —sche Ingenieur Sornig. ein Bruder des

Vorsitzenden der deutschen Turner in Polen,
meuchlings ermordet, deutsche Vereine aufgelöst,
das Abhören deutscher Sender verboten.

Diese täglichen Grausamkeiten steigerten sich
bei Kriegsausbruch ins unermetzliche . Die letz¬
ten 80 deutschen Schulklassen wurden geschlossen,
deutsche Kolonien angezündet und alle Deut¬
schen mit dem Tode bedroht. Anfang Septem¬
ber verhaftete man die letzten deutschen Män¬
ner. Uns „Jungdeutsche" zerrte man in die
Nacht hinaus . Barfuß , im Nachthemd und ge¬
kettet wurden wir in die Gefängnisse geworfen.
Nach ununterbrochenen Vernehmungen, wobei
man durch mittelalterliche Folter von uns Ge¬
ständnisse erpressen wollte, traten wir den
schrecklichen Marsch nach Bereza Kartuska an.
Unterwegs wurden wir von einer wütend ge¬
wordenen Soldateska aufs schlimmste gefoltert.
Was wir in Bereza selbst auszustehen hatten,
kann kaum geschildert werden, weil es einfach
unglaubhaft erscheint , Spietzrutenlaufen,
Brechen der Finger und Zehen, Hunger und
Wasserstrahlenbehandlung gehörten zu den täg¬
lichen Folterungen . Viele unserer Kameraden
liesten ihr Leben in Bereza. Einzig und allein
dem schnellen Ausgang des Krieges verdanken
wir unsere Rettung und unsere Heimkehr ins
Reich !"

Da sahen sic plötzlich , wie die Engländer
zwei ME ' s in Stellung brachten und auf die
Deutschen richteten. Die Gefangenen wurden
aufgefordert, an diesen ME ' s vorbcizumar-
schieren . Glaubten sic zuerst an einen Scherz
des Gegners, so wurden sie auf furchtbare
Weise über ihre tatsächliche Lage aufgeklärt,
als beide Gewehre plötzlich unbarmherzig in die
Reihen der wehrlosen Feldgrauen hinein¬
hämmerten. Brutal und rücksichtslos feuerte der
Engländer unter die Menschen . Es wurde « in
entsetzliches Blutbad angerichtet, im ersten
Augenblick suchte sich alles , was noch kriechen

konnte , aus der Feuerlinie zu retten , aber di«
britischen MG .-Schützen richteten ihre Garben
auch auf die Verwundeten. Grauen
und Entsetzen in den Augen suchten die lleber-
lebenden zu fliehen. Einer nach dem anderen
wurde kaltblütig erledigt.

Von dem ganzen Transport der Gefangenen
blieben nur fünfzehn Mann am Leben . Nach
einem langen Fluchtweg hatten sie sich in nahe
Häuser verkrochen . Aber sie waren noch nicht
in Sicherheit. Einzeln wurden sie aus den
Häusern geholt. Es begann ein allgemeines
Plündern durch die Begleitmannschaften. Offi¬
ziere sahen zu, wie den Deutschen ihre letzten
Habseligkeiten entrissen wurden, Uhren waren
besonders begehrt. Selbst die Ordensbänder
der Kriegsauszeichnungen waren vor den Räu»
bern nicht sicher. Dem Unteroffiĵ er Ewald F.
hat ein Tommy, um schneller zu seinem Ziel zu
gelangen, die Pistole auf die Brust gesetzt und
— unter den Augen eines zuschauenden eng¬
lischen Offiziers — mit Erschießen gedroht,
wenn er nicht augenblicklich den Trauring vom
Finger streife.

85 Kameraden lagen tot weit hinter der eng¬
lischen Stellung , als Gefangene kalt abgeknallt.
Churchill würbe heute vielleicht sagen : Wie
Kaninchen wurden die Deutschen von den MG .-
Schützen seiner Majestät abgeschossen.

Di« groll « sorivllkdlvkldirii
ll» , H. l. ASI8ILSILdI _LLOszeni 'Lirs I t I « » !

4S
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S »«tirtsrdig«
kr«Li»g , SS. k»br ., Lti«r»U tür SO ?ig . «rkLMot»

Mnersterr für bie Wissenschaft
( Von unserem Sonckerderiodterstatter)

Berlin, 28 . Februar.
M Eine Nachricht aus dem Neuyorker Rocke-

feller -Jnstitut hat einige Zweige der wissen¬
schaftlichen Welt in Trauer verseht. Di«
Todesbotschaftbetraf ein Hühnerherz, auf dessen
Weiterschlagen die Wissenschaft jedoch grotze
Hoffnungen setzte. Während das Huhn ein
theoretisches Durchschnittsalter von etwa 22
Jahren erreicht — das praktische liegt weit
darunter , da das Tier gewöhnlich sch« : sehr
früh in den Kochtopf wandert — hat da»
Hühnerherz im Rockefeller - Jnstitut 28 Jahre
lang geschlagen . Dabei wurde es nicht ein¬
mal einem kräftigen ausgewachsenen Huhn,
sondern einem Embryo entnommen und in
einem Elaskäfig mit flüssigen Nährmitteln am
Leben erhalten.

28 Jahre lang^hat sich sein Betreuer , Pros.
Carrel, alle Mühe mit ihm gegeben , und
das Leben des Hühnerherzens hätte noch sehr
lange dauern können , wenn es nicht plötzlich.
verhungert wäre . Der Gelehrte mußte
nämlich eine Europareise antreten ; in seiner
Abwesenheit wurde an den Nährflüssigkeiten
etwas versehen . Das 28jährige Hühnerherz,
über dessen Elaskäfig sich die berühmtesten
Wissenschaftler voller Interesse gebeugt haben,
hat nun zu schlagen ausgehört.

Tele .,einl >ch der vom 4 . bi» IS . März 1940 »a >>fin0ei«ü>» anuuchev

Hauptkörung
iür Bullen wird auäi die 7Nl«» » I» «» 80N » derselben
>ür das « tan »n,vu «v ' vwie d,e tUUBIvay»
für die am g. April in Aurich oorg . jeyeve
ZuMtVieSaiet » «» « durchgeiührt.

Weibliche Auktionsiiere sind durch die Verkauie-
vermilOer bis ipmeuens >2. März >940 anzumelden.

Verein Mrtefischer StamilivlMchier
Norden.

Suche im Aultrage hochtragende
- schwere

Ltzeodor Ätzen , Wetzerinnrfey i
Habe Verwendung für einige beste

Mm - und Leijtungsbullkn
und erbitte Angebote.

Fritz Boekstoff. Loga . Fernruf 2241.
Nvrdseebad Norderney

Reifende erstalten Wostnung
mit und ohne Pension bei Janssen, Damenpsad Nr . 18.

Amtiicjis öekaMmactlUligen«
Regierungsbezirk Aurich

Gerat-M
Auf die vom 12. Februar bis 10 . März 1940 gültige Reichs¬

karte für Marmelade. Zucker und Eier dürfen auf Abschnitt a
für Eier in der Zeit vom 28 . Februar bis 2. März 1940

zwei Eier
für jeden Versorgungsberechtigten abgegeben werden.

Emden den 27 . Februar 1940.
Zugleich namens der Herren Landräte des Reg.-Bezirks Aurich:
Der Oberbürgermeister. — Ernährungsamt Abt .» — Renken.

5ick ckovoc «cbütran
will, nimmt ruc ^ bvvsbcvon
kslräliungsn cisn b«v.SbrI«n

NiistonäVek
in oltsn vrogskisn ' korest » 8^ 0.75<1. 1.Z5

llmMe
von und nach auswärts,
Lagerung
und Wohnungstausch.

M . M. Dirks
Genehmigter Güter- » .
Möbelsernoerkehr.

Emden
Alter Markt S.

Witwer
50 Jahre , in gutem Verdienst
und sehr solide , wünscht die Be-
kanntsch einer häuslichen Frau
oder eines älteren Fräuleins
zwecks bald. Heirat , wenn auch
o . Vermögen. Schristl.̂ Bewerb. ,
wenn mögt . m . Bild,
genh Ehrensache ) u
die OTZ -, Emden.

2971 an

Suche für meinen Sohn «in«

Lestrstrüe in der
Schmiede oder Schlofferel
Weert Dehne, Westermoordorf

über Norden.

Lo kommm Sic beim waschen besser zurecht : weichen Sic in jedem Lalle vorher gründlich ein,
am besten über Nacht . Einweichen mit Kendo Aeichsoda erspart Neiden und Lüchen und er¬

dichte« das waschen sehr!



2t6l ! .6N -Ang6bo1s
2 Lolmbuiblmiikriimikl»

selbständig, vollkommenvertraut mit Sozial - und Tarif¬
bestimmungen, auf sofort in Dauerstellung gesucht.
Eefl. schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften. Angabe des Alters und der Eehalts-
ansprüche erbeten.

B . L K . ?tefblnnmtkrmk»mlmy.
Sandhorst bei Aurich.

KvNtvrittitn»
mögl. mit Kenntnissen an Schreib- und Rechenmaschine,
sucht

HeinrichSnnen , Solz und Baustoffe . Emden.
Am roten Siel.

Für «in« Großbaustelle in Ostfriesland suchen wir

Voliere
SKaAtmeliter
MliWMen
MvmotivWrer
NaggerWrer
Murer
Zimmerer
BetvnsMarbeiter

Polenskn L Zöllner. WittmundhavenSsttrsl.
Fernruf : Ogenbargen 27.

gesucht.

G . Doomgaarden
E m o e n , Frte>enstrage I!

!Gesucht auf sofort ein
junger Mann

der mit Pferden umgehen kann.
Johann Janssen, Fuhrgeschäft.

Nordseebad Langeoog.

Gesucht auf sofort ein

landw. Sehllle
F Dirksen . Mark bei Weener

Sewerbungen

leine Sriginlilk
beifügen!

vsrlcsufsn

Ikre Vorlobunx xeben bekannt

E//rieöe Fack/on
/ fern; Hamann
Assessor des Vermessungsdienstes
r . 2t . Loldat

l^ötren/Ostpr . im beide
bebruar 1940

Wir suchen

Deutsche Libby - GmbH . ,
Leer.

Frau Remmer Janssen Wwe-, Deich - und Sielrott bei Neß¬
mersiel , will am

Dienstag , dem 5 . Marz , 12 .30 M
beginnend, beim Platzgebäude

a) die vorzügliche

GtammvuGherbe
bestehend aus:

9 Milchkühen , teils abgekalbt, teils hochtragend,
1 Weidekuh,
5 zweijährigen Rindern,
5 einjährigen Rindern.
3 IV-jährigen Rindern,
2 gepflegten, körsähigen Bullen, mit guten Leistungen,

den vorhandenen Kälbern;
b) das ausgezeichnete

tote Inventar
1 fast neue Sicht- und Vindemaschine (Fella) , 1 Mähma¬
schine, 1 Heuwender, 1 Drillmaschine, 1 Hackmaschine , 1
Kultivator . 1 zweiteilige Ringelwalze , 1 Rübenschneide¬
maschine , 1 gut erhaltener Dreschblock, ca . 160 Reuter , 6
gut erhaltene Ackerwagen (10 cm ) , 4 einsch. Pflüge , 2 Tief¬
pflüge, 2 Borscharen, 4 Zweischarpflüge. 2 Hackscharpflüge,ü
3 schwere Eggen, 2 Zickzackeggen. 1 Saategge , 3 Schlitten,!
Erdkarre, 1 zweistallige Tränkanlage , mehrere Gespann
ledernes Pferdegeschirr, Eilten , Knüppels Puntertaue,.
Düngerkarre. Futterkisten, Drainageröhren . Tienen , Fässer,!
1 Dezimalwaage, Futterträge , 1 Milchkarre, 1 Vierdup;

ferner : 2 Gestell Betten , Kllchenschrank , Kochherd mit Töpfen,!
1 Kachelofen , Tische , Bänke; 1 kompl . Wellblechgarage und
sonstiges mehr

ffentlich auf '/rjährige Zahlungsfrist durch mich verkaufen lasten . !
Besichtigung vorher. j
Dornum, den 26. Februar 1840. ^

Soeman, Auktionator . !
Für meinen landwirtschaftlichen frauenlosen Haushalt
suche ich sobald wie möglich eine

FaiMMrrin
Schriftliche Angebote erbeten.
Harm Linden« , Uthwerdum bei Eeorgsheil.

Sausgehilfin
gesucht.

Frau H . Bödeker , Emden,
Am Delft 4.

Suche zum 1 . Mai
eine 1 . und eine 2.

Sehilfin
Eroenewold, Visquard über

Emden. Fernspr. Pewsum 287.

Alleinstehende Dame sucht für
Norderney

junges Mädchen
a. Wunsch m . Familienanschluß.
Angebot« unter 243 an die Nor-
derneyer Vadezeitung, Nordsee¬
bad Norderney

Suche für frauenlosen Haushalt
eine

Haushälterin
für Haus u . Garten , die an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt ist
Schriftliche Anmeldung oder
persönliche Vorstellung. Lohn
nach Uebereinkunft.

H . Schoon , Kapitän a . D ..
Jheringsfehn H 197,
Post Voekzetelerfehn.

Ich suche für alle vorkommenden
Arbeiten eine selbständige, ältere

Sausgenossin
bei Familienanschluß und Gehalt.

Frau C . Kettwich, Loga,
Hoher Weg 16.

Hausgehilfin
für kleinen Haushalt auf Nor¬
derney in angenehme Dauer¬
stellung gesucht,

rau Garrels , Nordseebad Nor-
rney, Hindenburgstraße 69.

-unges Mädchen
als Stütze der Hausfrau für
Landwir ichaft bei Familienan¬
schluß und Gehalt für sofort
gesucht

Vruhns , Landschaftspolder,
Fernspr. Ditzumer-Verlaat 43.

Junges Mädchen
als Stütze bei Familienanschluß
und Gehalt zum 1. April gesucht.

Frau I . Vogena, Lütetsburg

Gesucht für einen gepfl . Haus¬
halt m Bremen eine erfahren-

Hausgehilfin
Antoni van der Laan , Leer,

Straße der SA . 34 , Fernr . 2088.

Suche zum 15 . März eine freund¬
liche, ehrliche

Hausgehilfin
für Wirtschaft und Haushalt.

Frau Johanna Werke, Leer,
Neuestraße 6.

Zum 1. März eine junge, tücht

für alle Arbeiten ges . Ang. erb
Konditorei „Marienhöhe" .

NordseebadNorderney.

NMvlZ -MkklMs
Am Sonnabend,

dem 2 . März 1940,
findet im Hollsand ein

Zu verkaufen

2WW VW
Stute , Mutter voll eingetragen

H . de Eroot , Nortmoor. !

I
statt. Anfang 1 Uhr.

Treffpunkt Postweg (bei Poll¬
mann) .

Timmel, den 28. Febr . 1940.
H . R . Buß,

Preußischer Auktionator.

Im Aus «rage habe ich das in
Emden an der Hofstratze 18
belegen«

unier der Hand günstig zu ve >-
kauien.

Eine kleine Wohnung wild in
Bälde bezugsfrei.

Emden , den 28. Februar 1940.
Neemann , Giundsiücksmakler,

Emden

Alleinstehender Herr sucht für
kleine Landwirtschaft eine ältere

Haushälterin
Schrift!. Angebote unter N 140
an die OTZ . , Norden.

Für die Dauer des Krieges
Ehevaar fürs Büfett

auf Rechnung für gutgehendes
Geschäft auf Norderney sofort
gesucht . Angebote unter 711 an
die Norderneyer Badezeitung,
Nordseebad Norderney.

Suche
eine

zum baldigen Antritt

Haustochter
mit höherer Schulbildung, nicht
unter 19 Jahren , bei vollem
Familienanschluß und Gehalt.
Mädchen vorhanden.

Frau M. Schmidt, Emden,
Focko-Ukena -Straße 2.

gesucht sür iofort oder später.

S. Baldmid. Emden
Damen- uno Herren -Salon.

Särtnerlehrltng
mit guten Schulkenntnisten
sowie einen

Laufjungen
(auch für leichte Gartenarbeit)
sucht

Carl Wilh. Fischer , Norden,
Fernruf 2377.

Ein« gut erhaltene

Naffervumve
für Riemenantrieb , 3000 Liter
Std .-Leistung, ein

eiserner Wasserbehälter
(2000 Liter Inhalt ) preiswert
abzugeben.

Molkerei Marienhafe,
Steffens,' Weber u . Co ..

Kommanditges.

Kurzfristig lieferbar fabrikneue!!

Seldichrmike >
feuer- u . diebessich ., f . 300— 1000^
RM . Ang. an Ernst Appelstiel.
Oldenburg, Streeken-Weg 18.

SsMkirMj
sür unsere Soldaten

Empfehle !

« er AWW

^ li « r >ngs »skn

Am Donnerstag,
dem28 . Februar , haben M I
sämtliche Gesolgschaftsmit-
glieder aus der Baustelle
Pogum zwecks Arbeitsaus- >
nähme wieder einzusinden.

8r. Aetevietm
B auunternehmung

Holte bei Leer

Lrn lddlIt 1 « oek, «lsm 2S bodrumr,

vvinci öis
wisösi * suigsnommsn

vsuuntsi 'nstimung ösi ' nksi ' rt t- ssn
Baustelle T - nnenksuseo

Ihre Verlobung geben bekannt

Bunde

Emilie Saalhoff
Hinrich LlbbenS

28. Februar 1940 Critzum

Statt Karten!
Fritz pinkernell
Karta pinkernell

geb . Köppen
geben ihre in Hage vollzogene Vermählung bekannt
Emden, den 28 . Februar 1940
LarrellerSiraße 7 l.

lten,' 3u 8lirns1

Surick , den 27. Lebruar 1940.

8lsH besamte »'« »' Anreize.
Lin ScklsganksU vollendete gestern abend um

11 I7br das srbeitsrelcke Leben lies unersetvllcken
Seniors unserer Lamilis

^ uslirk 'st

ii» 83 . Lebensjabre.

In tieker Iraner

Anna Oeeljen
geb . Llüllsr

08 cs »' kssrsu umt
Lisa , geb . Sörner

kllltolt k?S88SU
^ellk' ich t?s88Sll un«t bk>su

Ickarianne , geb . Slrnon

H1a »>tin H^o »'i88e un6 l^ su
-z,nns , geb . Lassa u.

Leisetrung am Lreitsg , dem 1. blärr , urn 3 Lkr
vom Sterbeksuse aus.

Drsusrksier eine Kalbs Stunde vorker.
Von Leiieidsbssucben wolle man Abstand nskmen.

Leute nackt versckied plötrlick im gesegneten
kalter von 82 llakren

. in Aunikb
Lin vortrekklicber , bocbkerriger , gütiger lVlann,

ein groller llurist und treuer Lscktswabrsr ist mit
ikm dskingsgangen . Leinabe 53 llskrs Kat er sis
Recbtsanwalt bei dem Landgerickt und Amtsgericht,
Surick mit bervorragsndem Vkissen und mit un-
ermüdlicbem Lleiü in vorbiidiicksr IVeise mit grollen
Lrkolgen gewirkt und bst seinen Klienten tatkräftige
Lilie geleistet.

Vklr Rscktsanwälts in Surick sind stolr daraük,
ibn den Lnsrigen nennen ru dürten , wir danken ikm
kür seine stets bewiesene treue Kameradsckakt und
kür alles , was er als längs übriges Etglisd des Vor¬
standes der ^ nwaitsksmmer kür uns getan Kat,
und wir werden ikm ein treues Qedenken bewakren.

Surick, den 27 . Lsbruar 1940.

Oie Kektil8sm/s,sl1e
beim I.snözei' ilbt unö Amkzek ' ilbt

Au »>ich.

Osnll8szunz
Lür dis tvokltusnds Teilnakme beim Linscbeiden

unserer lieben IVluttsr und Oroümutter sage ick iw
Kamen der ^ ngekörigsn unseren ksrrlicksten Dank.

Wilhelm Ksilko8e
Leer , den 28 . Lebruar 1940.
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Folge 5V Mittwoch , dm 38. Febril« Wrgang IM

Gestern und heute
otz. Das Tauwetter hat den Schnee und das Eis

zum größten Teil von den Straßen verschwinden
lassen. Aber einen sauberen Eindruck machr unsere
Stadt noch nicht . Stellenweise ist nicht dafür ge¬
sorgt worden , daß das Schmelzwasser von den

Straßen in die Senkkästen lausen kann . Einige
von ihnen sind noch gefroren , so daß sich ein weiter
See mit schmutzigem Wasser um sie gebildet hat.
Die Bemühungen unserer städtischen Arbeiter , sie
sreizumachcn , glückten gestern noch nicht . Heute
wird wieder ein Versuch gemacht werden , damit die
Einwohnerschaft unserer städtischen Behörde nicht
den Vorwurf machen kann , sie versäume ihre
Pflicht.

Durch das Streuen abstumpsender Mittel zur
Zeit des Frostes hat sich auf allen Straßen , beson-

Es wird verdunkelt:
Donnerstag , 29. Februar : Bon Sonnenuntergang

17.55 Uhr bis Sonnenaufgang 7.19 Nhr.

ders aber inmitten unserer Stadt eine dicke
Drecklage gebildet . Die Einwohner werden ge¬
beten, diesen Schmutz nicht in die Senkkästen zu
fegen, sondern in geeigneten Behältern an die
Straße zu setzen , damit unsere städtischen Wagen
den Dreck abfahren können.

Erwünscht wäre ein starker Regen , wenn auch
nur eine Stunde lang , damit die Straßen unserer
Stadt wieder ihr sauberes Aussehen erhalten , wie
es einer Stadt wir Leer auch zukommt . F .dcr
Einwohner ist mit für die Sauberkeit seiner Stadt
verantwortlich.

Nur bis zum 38 . Februar gültig
otz. Es gibt ganz sicher immer noch Hunderte

von Spartöpfen und Svardose » . die der jetzt drin¬
gend notwendigen „ Neberholung " noch vergebens
harren . Manches blanke Einmarkstück aus Nickel
schlummert hier im Verborgenen seiner baldigen
Ungültigkeit entgegen . Rur noch bis zun , 20 . Fe¬
bruar sind aber die Münze » zu einer
Reichsmark gesetzliches Zahlungsmittel , nicht
länger . Es ist daher zweckmäßig, umgehend die
Cpardosen öffnen zu lassen. Auch die Svarklubs
seien darauf hingewiesc » . Bei dieser Gelegenheit
sollte man sich auch gleich von den kleinen !>0-
Reichspsennig -Stttckeii ans Nickel trenne », die ja
durch die neue » größeren Münzen aus Aluminium
als c.bgelkst gelten und bei weiterer Verwendung
vnr unnötig Verwechslungen Hervorrufen.

Nom SAltmonat zum Schalttag
Er ist ein Notbehelf , der Schalttag, den

wir in diesem Fahre wieder einmal gm 29 . Fe¬
bruar einschieben müssen , um das Kaleudersahr
einigermaßen dem richtigen astronomischen Fahr
vnzupassen. Ganz richtig ist die Sache auch damit
nicht geworden , wird sie wohl auch niemals wer¬
den. Die Menschheit mütit sich mit der Unstim¬
migkeit des Jahres fast ebenso lange ab , ivi ' mit
der Quadratur des Zirkels , es geht nicht . — Weil
Nämlich das astronomische Fahr nicht 385
Tage hat , sondern Mb Tage , 5 Stunden 14 Mimi¬
ken und 18,42 Sekunden . — Die alten Römer rech¬
neten „ ach Mondjahre » , aber sie . kamen da¬
bei natürlich mit de » Jahreszeiten in Konflikt.
Darum legten sie in jedem zweite » Fahre nach
m!' » bbniar einen Schaltnianat ein , den.

«-Nercedonius " , der abwechselnd 22 oder 23 Tage
dauerte . — Erst Fahre 48 v . Ehr . wurde der
lulianische Kalender von Julius Cäsar
angeführt , der statt des Schaltmonats den Schalt¬
tag brachte. Es mußte bei dieser Gelegenhcit viel
vachgeholt werden , um ins Reine zu kommen,
« o erhielt das Fahr 48 insgesamt 445 Tage und
reu Namen „ annus confiisionie " — ein Fahr dir
-Verwirrung . Der Erfolg lohnte aber die Ver¬
wirrung , denn nun war auf viele Jahrhunderte
me Fahr -sdauer init den Fahreszeiten in lleber-
Amimmung gebracht durch die Einschaltung cinc -Z

. Februar in jedem durch 4 teilbaren Jahre und
außerdem in jedem Fahre , mit dem ein Fahr-
u ' "^schließt. Das ging bis zum Fahre 1582,

, hch wieder,, '!! zehn Tage „ zu viel " angesam-
melt hatten . Papst Gregor XIII . machte in

Kalender seine Kalenderreform , die den
Schalttag beim Fahrhundertabschlnß nur noch
bann znließ , wenn die Jahreszahl durch 4 >X? teil-
v° r war . Im Fahr 1582 folgte aus den 1. Okto-

/ wgleich der 15. Oktober , dieses Jahr hatte also
r „ ?o5 Tage . — Der gregorianische K a -
. , ss

b
.b r wurde zunächst nur von den römisch-

,^ /wuschen Ländern angenommen .
' 1790 und svä-

mÜ die protestantischen , am 14. 10. l !>23
" der mit griechisch-katholischer Kirche und

, »>.
die Türkei . Fm katholischen Kirchenjahr wird

Isd bbn lithurgischen Gebrauch nicht der 20 ., svn-
crn der 24 . Februar als Schalttag behandelt.

Die AuslieserlW von Stroh
- den Kreisbauernschaften unseres Rordsee-

erteilte Genehmigung , Ablieferuiigsbescheini-
,ss>en zur Auslieferung von Stroh vom Erzeuger

zum Verbraucher in Mengen bis zu 2000 Kilo-
Manim auszustellen , ist — wie die Pressestelle des
T" ^besernährungsnmtes mltteilt — zurückgezogen

" sden . Die bisher nicht belieferten Bescheini-
A,

haben also mit sofortiger Wirkung ihre
tillk eis verloren. Ausnahmen be-

- besonderen Genehmigung des Getreide-
ichbflsverbandes Weser -Ems . Es wird daher

beli- k-
E
.bdrauchern , die tm Besitz von noch nicht

E " Ablieferungsbescheinigungen sind'
, drin-

- ii-, ° beraten , sich wegen der Belieferung an das
bo>- , «^ -,^ " " drungsamt , Abteilung A sKceiS-
lieke »,!» ü" wenden , da sa ihre bisherigen Ab-

> rungsbescheinigungen ungültig geworden sind.

DllS Wtk VW W MM M
Steigende Ausleiheziffer beim Verein junger Kaufleule

otz . Wir haben in unserer Stadt keine städ»
tische Bücherei. Das ist ein Mangel , zu
besten Behebung der Verein junger Kau > .
leute als Ausgleichswerk eine große Bücherei
unterhält , die allen Kreisen offensteht . Nicht
nur das Mitglied des Vereins kann sich in dieser
Bücherei mit gutem Lesestoff versorge », sondern
jeder Einwohner unserer Stadt hat das Recht, sich
hier Bücher auszuleihen.

Uebcr 1300 Bünde sind jetzt in dieser
Bücherei vertreten . Wir finden Werke der Unter¬
haltung , politische und wirtschaftliche Bände , gute
Bücher für die Fugend , kurz , alles ist »ertrcten,
um jedem Geschmack und Bedürfnis gerecht werden
zu können.

Es müßte möglich sein, den Bestand der Büche¬
rei vervielfachen zu können . In den letzten Mo¬
naten ist die Fnanspruchnahm eder Bücherei sehr
stark gewesen. Fm allgemeinen scheint es aber
noch nicht genügend bekannt zu sein , daß diese
Bücherei von allen benutzt werden kann . Die Lese¬

gebühr ist sehr niedrig. Es wird für ein
Buch in der Woche eine Gebühr von 10 Pfennig
erhoben . Noch besser stehen sich die Mitglieder des
Vereins . Der Mitgliedsbeitrag beträgt nur drei
Reichsmart für das ganze Fahr . Dafür werden
freier Eintritt zu allen Veranstaltungen des Ver¬
eins — wir erinnern nur an die wertvollen Vor¬
tragsabende — und eine kostenlose Benutzung der
Bücherei gemährt.

Je mehr Einwohner unserer Stadt sich entschlie¬
ßen, Mitglied zu werden , desto mehr Bücher können
angeschasft werden Man sollte cnnehmen , daß die¬
ser kurze Hinweis genügt , um die Mitgliederzahl
schnell ansteigen zu lasten . Wenn vierhundert Mit¬
glieder , die der Verein heute zählt , auf kulturellem
Gebiet schon so Großes schaffen konnten , muß eine
erhöhte Mitgliederzahl bald noch Größeres schassen
können . Dann hätten wir auch die Gewähr , dag
der Verein seine Bücherei sc ausgestaltet , daß alle
Anforderungen aus der Bevölkerung unserer Stadt
erfüllt werde » können.

MgMlkl — VM MM VMM
Engländer und Franzosen schicken Ballons

Zu den verschiedensten Gegenden des Grvßdeut-
sck>en Reiches werden seit Beginn des Krieges Flug¬
blätter recht eiirdeutigen Inhalts gefunden . Das
Ziel dieser Propaganda ist jodein Deutschen klar.
Mit diesen schon im Weltkrieg angewandten Propa-
gaiidalnitteln glaubt insonderheit Entstand , aber
auch Frankreich das deutsche Volk beeinflussen , zer¬
setzen und damit schwächen zu können . Es ist das
ein Versuch , der unS herzlich kalt läßt.

Wenn aber Frau Müller eines Morgens in ihrem
Garten , Herr Lxhulzc mis seinem Acker oder Herr
Lehmann in seinem Wald solche Flugblätter findet,
dann tanclien bei ihnen nicht unberechtigte Fragen
auf ! Es war nicht . Fliegeralarm "

, die Flugabwelir
schoß auch nicht , überhaupt war nichts zu merken.
Frau Müller ist nun der Meinung : Da muß doch
nachts ein kindlicher Zcttclsliegcr genau über mei¬
nen Garten hiiiwcggcslogen sein ". Nun , Frau Mül¬
ler . Sie solle » über diese scl>einbarcn Widerspruch
ebenso ansgcklärt werden , wie viele andere Volks¬
genossen , die mal gelegentlich beim Fund von Flug¬
blättern sich Gedanken mgchcn

Flugblätter werden entweder durch Flug¬
zeuge oder durch Ballone über dem Feind¬
gebiet abgeworfen . Beim Abwurf ans Flugzeugen
überstiege » die scindlichcn Flugzeuge meist in sehr
großen Hohen die Grenze , um sich der Gegenwehr
weitgehnd zu entziehen . Fast immer wird der
Schutz der Dunkelheit der Nacht ausgenützt . lieber
dem Feindgebiet wirst nun der Beobachter in ge¬
wissen Zcitabständen einzelne Flugblattpakcte ab.
Beim Abwurf wird die besonders erdachte Ver¬
schnürung sofort gelöst und die einzelnen meist sehr
dünnen und damit leichten Flugblätter fallen aus¬
einander . Im Winde hin - und herschauleleid treten
sic nun ihren weiten und lange » Weg an.

. Fa , Frau Müller , es ist ein weiter und langer
LÜegl " Zum Beweis eine kleine Rechnung : . Eie
fanden eines Morgens doch Flugblätter in Ihrem
Garten , nicht wahr ? In jener Nacht hatten wir
eine » ganz beträchtlichen Westwind , besonders in
den Höhn über tausend Meter . Dieses Flugblatt
hier ist doch sehr leicht , nicht wahr ? Wenn Sie es

jetzt aus zehn Bieter Lühe fallen lasten , braucht cS
113 Sekunden , um zur Erde zu gelangen und treibt
fürs Meter seitlich ab.

Nun ivollcn wir einmal versuchen , festzustellen , wo
diese Flugblätter nun abgeworsen sein dürsten . ES

war doch eine sternenklare Nacht . Da stiegen diese
englischen Flieger so um 7000 bis 8000 Meter hoch
und lade » ihre Zettel oben ab . In rund t4 Sekun¬
den fällt das Papier 10 Meter . Für 1000 Meter
Fall braucht der Zettel also 1000 mal 14 Sekunden
— 1400 Sekunden . Der Engländer soll nun 7500
Meter hoch gewesen sein , so daß also die Fallzeit
10 500 Sekunden betragen haben muß . Das Flug¬
blatt brauchte somit zwei Stunden und 54 Minuten,
also fait drei volle Stunden . Wir hatten mm in
jener Nacht eine mittlere Windgeschwindigkeit von
63 Kilometer in der Stunde k— 18 Meter -Sek, ) . Der
Wind nimmt dos Papicrblatt säst drei Stunden
lang mit dieser Geschwindigkeit mit und bewirkt so
ein Ausfallen auf den Erdboden um drei mal 63
Kilometer — rund 190 Kilometer ostwärts
von dem Punkt , wo sich dos Flugzeug selbst beim
Abwurf befunden bat . Einen lange » und weiten
Weg hat solch ein Blatt der feindlichen Propaganda
hinter sich, nicht wahr?

Aber nicht nur Flugzeuge werden zum Abwurs
von Flugblättern benutzt , sondern auch Ballone.
Ein solcher Ballon ist aus gummierter Ballonscide
hergesiellt und mit einer ans einem Holzrabnicn be¬
festigten , auS Zündschnüren hergcstellten Abtrcnn-
vorrichtnng versehen . An dieser AbtrennOvrrichtung
sind die Flugblätter in mehreren Päckchen an einer
Schnur ai gehängt . Durch das Abb rennen der
Zündschnur brennen nun diese Anhäugeschnüre
durch und lösen hiermit ein Päckchen der Flugblätter
nach kein anderen . Derartige Ballone werden häu¬
fig von unseren Feinden bei Westwinde » hochgc-
lassen und treiben , je nach Wetterlage , entsprcclfend
der Windrichtung über unser Land . Manchmal so¬
gar über unser Gebiet hinaus . Wenn die Flngblät
ter irgendwo heruntcrgesallen sind , treibt der Bal¬
lon noch eine ganze Strecke weiter , bis sich der Gas-
inlunt soweit verflüchtigt hat , daß er auf den Erd¬
boden niedersinkt . Mit diesem Ballon kann man nur
geringe Mengen Propagandamnterial befördern
auch ist dcr Ort des Abwurfes fast unberechenbar
jedoch ist diese Methode für den Gegner gefahrlos,
well diese kleinen Ballone natürlich unbemannt sind.

. Nun . Frau Müller , jetzt wisse » Sic , wie diese
Fluolllättcr in Ihren Garten kamen und vielleicht
mal weder kommen können, " Der Zweck der feind¬
lichen Propaganda aber wird durch den Abwehr-
willcn und das Siegesbewußtsein des ganzen Vol¬
kes vereitelt , das Papier — vom Winde verweht . -

ZiMliliimmerim Frühjahr 194V
Es ist damit zu rechnen , daß dieNachfrage

nach Milch ziegcn im kommenden Frühjayr
sehr groß wird , deshalb vermeide man jegliche
Schlachtung von Tieren , die durch ihre Leistung
noch das Futter lohnen . Die Nachfrage nach Zre-
genlämmern wird im lammenden Fahr vennuilich
noch größer werden als je zuvor , es darf deshalb
keines dieser Lämmer , soweit sie zur Zucht brauch¬
bar sind, geschlachtet werden . Alle Fungzie-
gen, auch die sogenannten Ueberläuser , für die
der Züchter zur Zeit keine Verwendung hak, müsten
gedeckt und über Winter dnrchgehalten werden , da¬
mit sie der Zucht nicht verloren gehen.

Zeitiger Anbau von Friihgrmiise
otz Es besteht die Notwendigkeit , gerade in der

Kriegszeit verstärkten F r ühg em ü se a n -

bau zu betreiben , da dieses besonders vitaminreich
und zur Förderung der Gesundheit und Erhaltung
der Leistungsfähigkeit dienlich ist . So zeitig wie

möglich ist mit der Aussaat von Wurzeln , Radies¬

chen , Pflücksalat , Spinat und frühem Rettich zu
beginnen . Man Pflanze auch bald große Bohnen,
Erbsen und Schalotten.

Auch unsere kleinen Gartenbesitzer stehen in der

Front der Erzeugnngsschlacht . Auch die Gärten

müssen heute mehr Früchte Hervorbringen als

onst , da dadurch eine erhebliche Stärkung unserer
Gemüsewirtschrft erzielt werden kann.

Sport im Heere während des Krieges
Vom Oberkommando des Heeres ist angeordnet
irden:
Während deS Krieges ist der Sport vermehrt in

i unmittelbaren Dienst der Waisen - und Ge-

stsausbildung zu stellen . Der Sport der Truppe

ch den Soldaten in erster Linie zur Harte und

n einsatzbereiten Kämpfer erziehen . Me sport-

M Hebungen , die diesem Zweck dienen , sind cn

r Vordergrund zu stellen (Kampfsport , Mutübun-

, , Hindernisübimgen , Ausdauer - und Gewandt-

tsübungen als Vorübungen Ar die Waffenaus-

dung ) . Die Ausübung dieser Sportarten im leich-

Sporinnzug entspricht nicht den von der Truppe

fordernden Leistungen . Diese Hebungen find vlei¬

he bei jeder sich bietenden Gelegenheit im Ge - '

chtsanzug zu betreiben . Es kommt darauf an,

cch den Sport den Körper auf den Dienst mit der

Waffe borzubereiten . Sport bei der Truppe hat nur
Sinn , wenn er die harten Anforderungen des Krie¬
ges in Gesechtsausrüstung ernsthaft vorbereitetz Da¬
zu gehört bedingungslose Disziplin , auch im Sport.
Neben die oben genannten Sportarten treten Locke¬
rungsübungen zur Entspannung und als Ausgleich.
Soweit dann noch Zeit zur Ausübung des SPoris
zur Verfügung steht , dient der Sport in seinen
verschiedenen Formen zur Anregung , Abwechslung
und Förderung der Kameradschaft.

otz. Von einem Radfahrer angefahren wurde
gestern abend in der Ubbo-Emmius -Straße eine
ältere Frau . Sic wurde z» Boden gestoßen und
ihre Kleidung wurde arg beschädigt . Der rücksichts¬
lose Radfahrer , der aus unbeleuchtetem Fahrrade
fuhr , kümmerte sich nicht um die Gestürzte und
suchte schleunigst das Weite.

otz . Lernt Kurzschrist ! Der hiesige Ortsvercin
der Deutschen Stenographcnläiaft , der unermüdlich
tätig ist , in seinen verschiedenen Lehrgängen lei¬

stungsfähige Kräfte hcranzubilden , bietet auch jetzt
wieder Gelegenheit , die Deutsche Kurzschrist unter
bewährter Anleitung in verhältnismäßig kurzer Zeit
zu erlernen . AuS organisatorischen Gründen kann
die Anmeldung ln der Berufsschule zu dem in
aller Kürze beginnenden Lehrgang aber nur am
kommenden Montagabend erfolgen . K.

ötz . Ls geht wieder loS im Fußball . Nachdem die

Sportplätze wieder vom Schnee befreit worden sind,
können die Fußballkämpie um die ostfriesisih KriegS-
meisterschast am Sonntag fortgesetzt werden . Auf
den : Hindenburgsportplatz empfängt der V s L . die
Stern - Mannschaft ans Emden . Das Spiel Ma¬
rine Leer — ViR . Oeisselde kommt nicht , wie vor¬
gesehen , aus dem Marine -Sportplatz zum Austrag,
sondern in Heisselbe.

Auch Soldaten müsten Steuern zahlen . Wer ein-
gezogen ist , ist deshalb noch nicht ohne weiteres
von pünktlicher Steuerzahlung befreit . Auch der
steuerpflichtige Soldat muß grundsätzlich die ihm
vorgeschrrebenen Zahlungen weiterleisten , aber das
Finanzamt soll bei einem Eingezogenen , dessen
Einkommen wesentlich zurückgegangen ist, die Vor¬
auszahlungen von sich aus herabsetzen , oder aber
einem begründeten Antrag entsprechen ; es kann
Stundung oder Teilzahlung bewilligen . Grundsätz¬
lich bleibt der eingezoqene Steuerzahler von Ver¬
spätungszuschlägen und Mahngebühren befreit,
aber damit wird noch kein Freibrief für unpünkt¬
liche Zahlungen gewährt.

..Rund um den DsrsteiH"
Die am 2. und 3 . März stattsindende Reichs«

st r a ß e n s a m m l u n g für das Kriegswinte»
Hilfswerk , die von der NS .-Kriegsopferversorgnncb
dem Rcichsluftschutzbund und dem RcichSbund der
Kinderreichen durchgeführt wird , steht unter der
Devise „Nnnd um den Dorfteich ." ES gelangen
diesmal nämlich Glnsabz eichen zum Ver¬
kauf, die L e b e w e s e n r u n d um denDors «
teich darstellen . In naturgetreuer und kiuistlsri»
scher Darstellung ist ans den Plaketten , die von
fudetendeutscheii Glasbläsern in Gablonz hcrgc-
jtellt wurden , das Getier zu sehen, daS rund um
den Dorfteich kriecht, fliegt und schwimmt , und'
zwar Eidechse, Stichling , Marienkäfer , oder Sie«
bcnpniikt , Libelle , Ameise, Mücke, Karpfen , Weiden¬
bock , Biene und Heuschrecke.

Umschau i« Uplengen
otz. Der Abzug des Winters vollzog sich erfreu¬

licherweise langsam , wodurch noch größer«
U e b e r s ch w e m m n n g e n vermieden wu«
den . Der Winterroggen hat an manchen Stellen
durch die Witterungseinflüste gilitten , eine reich¬
liche Stickstoffdüngung kann >edoch noch maiichcD
wieder gut machen . Auch an vielen Eichen - und
Eschenbäumeii kann man durch die entstandenen
Eisristc die schädigenden Auswirkungen des starken
Frostes erkennen.

Der Bauer ist überall dabei , die KarIofel«
und Rübenmieten nachzupri

'
fcn , und di«

leer gewordenen Keller wieder zu füllen . Obwohl
der Frost tief im Boden eingedrungen ist, sind in
den meisten Fällen die Decken von Erde mit einer
Streuschicht und Schnee stark genug gewesen, de«
Frost abziihalten . Es müssen jedoch sämtliche Mir»
teil untersucht werden , damit etwa eingefroren«
Früchte gleich verfüttert werden

Der Star als der ersteFrühlingS»
bäte ist bereits seit einigen Togen hier eiitzzelros».
fen ; eine frühzeitige Einkehr des Frühlings wär«
im allgemeinen Interesse wünschenswert.

otz . Ihrhove . Kamps « egen daS Wasser,
Durch daS Anstaucn der gewaltigen Schnee - un»
Eismasten wurden dem Rennschlvt sehr große Wal«
sermengen zugesührt . Infolge de ? starken Froste«
waren die Durchlässe , die unter dcr Fernverkehrs¬
straße Ihrhove — Papenburg Mld der Bah

'
nhos4«

straßc führen , vollständig zugefroren . Schon am
Sonnabend mcrktc man , daß der Wasterstaud ganz
merklich anschwoll und über die Fernverlehrstroß«
lief . Am Sonntagabend gegen 18 Ilhr wurde der
Wasserstand iimuer höher , so daß die nmflcgende«
Gärten und Wiese » bald überschwemmt waren . Do«
Wasser in den Stallungen des Gastwirt ? A . van
Mark (Friesenhof ) war bald so hoch , daß die Kuh»
aus den Ställen im Wasser standen . Auch de«
Schweine singen an zu sckiwimnien . Beherzte Nach¬
barn brachte » die Tiere schncll in Sicherheit und
anderweitig unter . Auch die Futtervorräte mußten,
so gut cs ging , noch in Sicherheit gebracht werden.
Bürgcrmeister Z i m m e r m a n n mit der Feuer»
Ivehr nud der Landesbaniiispektor Sander mit
den Landstraßenwärtern sorgte » dann für schnell»
Abhilfe , sie rissen die Bahnhofftraße aus . Inzwi¬
schen ivar das Master immer höher geworden un»
stand bi ? an die Haustüren der benachbarten Hau»
sir . Im . Friesenhof " war bereits ein Keller von
Wasser gelanieu . Eine Stunde nach Fertigstellung
des Durchlasses war eine merkliche Senkung de«
Wasser ? scstzu stellen.

otz. Oltmannsfehn . Wassersnot. Durch di«
Schneeschnielze gerieten einige Siedler am Neuen«
burgcrweg in Wassersnot . Da die Vorfluter vom
Schnee zugewclit waren , außerdem die Durchläst«
das Wasser nicht genügend sortschafften , stieg da«
Wasser bis zur Straßenkrone . Die an der Straß«
stehenden Siedlerhänser wurden unter Walser g»-
setzt . Der Gutsvorsteher Weerts mußte die
Wohnung räumen , das Vieh mußte bei Nachbarn
uiitergebracht werden , ein Schwein ist ertrunken.
Bei dem Kaufmann Dreher stand der Keller
unter Waller , hier mußte die Feuerwehr eingesetzt
werden . Das Wasser ist auch am Montag noch'
nicht gefallen , so daß bei Weerts ebenfalls die
Feuerwehr eingesetzt werden mußte . Die . Straf-
anstaltsinsnsseii sind beim Räumen der Vorfluter
vom Schnee . Dcr Gciidarmeriebcamte aus Remels
veranlaßte den notwendigen Einsatz der Kläffe.

SünnuMer ln Weener sestgenomnien
ot, . Dem Ei' nzelrichter des Amtsgerichts in Em»

den wurde ein Holländer aus der Untersuchung «»
hast Vvrgesührt . Am 14 . Februar 1940 harte er in
Wiener inländische Geldsorten ohne vorgeschriebene
Genehmigung aus dem Ausland nach dem Inland«
cingebrocht , indem er bei der Einreise aus Hol¬
land 1200 NM . deutsches Geld , ui Papier versteckt in
seiner Unterkleidung bei sich führte und dem kontrol¬
lierenden Zollbeamten auf Nachfrage verschwieg.
DaS Gericht erkannte auf einen Monat Eesängin«
wegen Vergehens gegen das Devisengesetz nnd auf
1009 NM Geldstrafe , ersatzweise 10 Tage Gefäng¬
nis . Die beschlagnahmten 1200 RM . wurden ctn-
gezogen.

otz. Papenburg . Wunschkonzert. DaS am
29 . Februar hier stattfindende große Wunschkonzert
zu Gunsten des Kriegs -Winterhilsswerks wird vom
Hotel Hilling ans auch nach den Sälen des Hotel«
Hülsmami übertragen . Dadurch wird allen Ein¬
wohnern Gelegenheit gegeben , sich das Konzert
anzuhören . Es beginnt abends um 20 Uhr un»
wird ausqeführt von dem 32 Mann starken Musik-
zua der Pionierstandarte „ Emsland " . Bei den
während des Konzerts stattfindendeii Verlosungen
kann jeder sein Glück bei Fortuna versuchen . —-
Erhängt aufgefiin den . Gestern morgen
wurde hier ein achtzehnjähriger junger Mann er¬
hängt ausgcfnnden Das Motiv zur Tat dürste in
Schwermut zu suchen sein. — Bestandene»
Examen. Der Sohn des Stellmachermeister«
Foh . Röttgers von hier , Maschinenbauer Foi . Ran¬
gers , bestand sein Examen als Schisssbauingenienr,

otz . Aschendors. Von der NS V . Am Don«
nerstagnachmittag finden aiif dem hiesigen NSV .«
Büro Sprechstunden statt.



Kus Gau unü Provinz
Wie der Landeskultur -Walter Ost - Hannover

Blltteilte , hat der Führer dein Maler Otto Moder»
lohn, der, wie wir bereits berichteten, am 22. Fe¬
bruar seinen 75 . Geburtstag begehr» konnte , die

Goethe
-Medaille für Kunst und Wissenschaft vcrlie-

Beim llcberqucrcn einer Fahrbahn in Bremen
geriet eine ältere Frau vor einen Lastkraftwagen,
von dem sie überfahren wurde . Die Fra » erlitt so'
chlvere Verletzungen , daß sie bald nach ihrer Einlie¬

serung in das Diakonissenhaus verstarb.
Ju Beginn dieser Woche wurde in Wilhelms

havrn karr vur Mitternacht ans der Bismarck-
stros. c eine Fra » beim llebcrschreitcn der Fahrbahn
von einem Omnibus angcsahren und verlegt . Wie
sich hcrausstellte . war die Fußgänger !» völlig be-
rriinkcn.

I » Oldenburg ereignete sich durch llnacht»
famleit auf der Äladvrststraße ein Verkehrsunsall , der
dadurch entstand , daß ein zwölfjähriger Junge die
Straße überquerte , ohne sich vorher vergewissert zu
haben , ob nicht ein Fahrzeug herannahe . Der Junge
wurde von einem Motorradfahrer ersaßt und zur
Seite geschleudert. Er erlitt erhebliche Verletzungen.

Tie Abschlußprüfung der Höheren Handelsschule
in Oldenburg w»rde einige Tage vvrverlegt,
da auch einige Schüler an ihr teilnchmen wollten,
di : jetzt schon den grauen Rock der Wehrmacht an-
aczugen haben , und den Urlaub zum Ablegen der
Prüfling benutzen wollten . Ta die Tage des Urlaubs
begrenzt lvarcn , sand für sie die mündliche Prüfung
schon am vergangenen Wochenende statt.

Nachdem in Wilhelmshaven vor einiger
Zeit dir Polizeistunde allgemein auf 22 Uhr festge¬
setzt worden war , ist inzwischen auf Veranlassung des
Polizeipräsidenten eine Lockerung eingctreten , und
zwar wird die Polizeistunde wieder ausgedehnt bis
TI Uh--. Auch die Ladengeschäfte, die teilweise nur
bis 17 Ulir geöffnet bleiben dursten , müssen nun
wieder ihre Verkaufszeit bis tll Uhr ausdehnep.

Ter Wilhelmshavener Konditormeister Gerhard
Bor ' ist wegen PreiSstrigewing mlt .">00.— RM.
Geldstrafe bestraft worden.

Mjtiirllk AliWklI dkl MSB.
Gauarbeitstagung Weser-Ems

Die neuen Aufgaben , die der uns aufgezwun-
gene Krieg der NS . -Kriegsopferversorgung gestellt
hat , gaben der Arbeitstagung das Gepräge , zu der
Gauamtslciter Kröger seine Krcisamtsleiter für
Kriegsopser in Oldenburg im „ Graf Anton Gün¬
ther " zusainmengeruseu hatte . Gauamtslciter
Kröger gab seinen verantwortlichen Männern
einen Gesamtüberblick über den besonderen Einsatz
der NSKOV . im Kriege , besonders hinsichilich der
Versorgung der Verwundeten und Hinterbliebenen.
Die kameradschaftliche Zusammenarbeit der
NSKOV . mit der Wehrmacht lasse die Gewißheit
wahr werden , daß Verwundete und Hinterbliebene
so behandelt und sic auch rechtlich so gestellt wür¬
den , wie es dem Opfer entspräche , daß sie unserem
Volk darqebracht hätten.

Nach den grundsätzlichen Ausführungen deS Gau«
amtsleiters berichteten die einzelnen Abteilungs¬
leiter der Gandienststelle über ihre Arbeitsgebiete
und gaben den KrciSamtsleitern so Einblick in die
erfolgreiche Arbeit der NSKOV . Im einzelnen
wurden die Aufgabenbereiche Umrissen, die den Be«
auflrooten der NSKOV . in den Ortsgruppen der
NSDAP . , den Vertrauensmännern für die Laza¬
rette , die Arbeitsbetreuung , die Erholungsfürsorge
und die Ehrung von Mitgliedern erwachsen . Be¬
sondere Nusmerksamkeit wurde der Ehren - und
Schießabte > lung gewidmet , die nach ihrem
weiteren Ausbau auch im Gau Weser -Ems eine
festgefügte Einheit darstellen soll.

In den Berichten über die Betrenn ngs-
abteilung, die Abteilungen „ Hirnverletzte " ,
„ Erblindete - Krieger "

, „ Hinterbliebene " . ReichS-
» erkand ehemaliger Kriegsgefangener , Kaue , Or¬
ganisation , Presse und Propaganda zeigte sich die

Fülle von Aufgaben , die von der NSKOV . bewäl¬
tigt wird . Die Berichte gaben aber auch Aus¬
schluß über die im ganzen Gau hauptsächlich ehren¬
amtlich getragene Fürsorge für das Wohl der
Kriegsopser und über den starken Willen zum
Einsatz für die Frontkameraden.

Um die StandorinieisterMsl unsererMarine
Am Sonntag wieder Boxen und Ringen

vtz. Am Mvnragnachmittag hat die Standortsport-
woäw unsere Marine begonnen . Die sportlichen
Wettkämpfe finden nach den Bestimmungen der
Fachämter im NS .-Ncichsbund sür Leibesübungen
statt und sind offen für alle Soldaten . Gckämvst
wird um die Einzel - sowie um die Mannschasts-
staudortmeisterschast.

Zur Austragung gelangen : Marineball , Mann-
schastssünfkamps (Steinstoßen , Weitsprung , Tanklet-
tern . Grätsche über das Langpferd , LinderniLlau!ll ).

te-Tischtennisturmer ( „Einzel " und „Doppel ") , Geräi
sechskamps (Kürübung am Reck , Kürübung am Bar:
ren , Kürübung am Lannpserb , Vollballweitstoß , En¬
tern an der Leiter . Sinvernislauf ), Prellballturnier
( „Einzel " und . Doppel "), 5000 -Meterlaus (Start und
Ziel an der Sporthalle ).

Tie Kämpfe gelten gleichzeitig als Ausschei -
dungSkämpie für den Vergleichs¬
kamps mit der Standortmannschast Elückstadt , die
am Sonntag ^ . .

""
„ in der Sporthalle zum Aus-

trag gelangen . Als Wettbewerbe dieses Derglcichs-
kampfeS werden folgende Kämpfe durchgcsührt:
Bozen , Ringen . Schwerathletik (Olympischer Drei-
kamps). . Mannschastsfünskamps , Prellball , Marinc-
ball , Tischtennis.

Die Höhepunkte der Wettkämpfe werden die Wett¬
bewerbe im Boxen , Ringen und in der
Schwerathletik sein. Die hervorragenden

Leistungen der Boxsportabteilung unserer Marin«im Vorjahre dürsten noch in bester Erinneruna sej^
sv daß auch am Sonntag wieder viele Anhänger de!
Sports den Marinewettkämpsen beiwohnen sollten/Dis Sieaervcrkündung findet im Anschluß an >,>,Boxkämpfe in der Exerzierhalle statt.

mr Sem G
HI ., Gefolgschaft 4/381 Helsfeldt -Leer.

Am kommenden Donnerstag ist um 20.W Uk»
Wehrdienst für die Gruppe 1 beim Heim Pulverttürm , sür die Gruppen 2 und S bei der Schule in
Heisseide.

2/881 Loga,
Heute abend 20 Uhr treten alle Junggenvsscn der

Jahrgänge 1924/25 auf dem Schulhof zum Dienst atz,
HI . -Wehrerziehung Loga.

Morgen , Donnerstag , treten alle Junagenosscn
der Jahrgänge 1921/23 ans dem Schuldes zum
Dienst an.
HI -Gefolgschaft 80/881 Detern.

Die Junggenossen der Jahrgänge 1921/23 treten
am DonnerStaa um 19.30 llhr beim HJ .-Heim in
Velde zum Wehrdienst an.
DJ .-Fähnleln 4/881 Loga.

Heute um 1b Uhr treten die Jungzüge 1— 3 auf
dem Schulhof zum Dienst an . Beitrag , soweit von
den Jimgcrrfchaften noch nicht eingezahlt , ist mitzu¬
bringen.
RDM . , Glaub « und Schönheit . (SanitütSkiirsus .)

Heute abend 20.10 Uhr treten sämtliche Mädel bei
SK . 1 und 2 beim ParteihnuS , Brunuensttaße , an,
BdM . Ihrhove.

Mittwoch abend treten alle Mädel um 20 Uhr bei
der Scluile zun» Heimabend an . Es werden Feld»
Postpäckchen gepackt.

Zw -Izs-schäll -stell« de« „Ostsriehschen ra »«ü„ It, »z- Lee»,
Be»»nenstr °d« r». F»r»r»s » 02
Lohndruck: D. S- Zopf» » Sohn , S . m . ». Lee^

Nraft Auftrages weräe ich

morgen
Donnerstag. l>en2S. Februar b . Z . .

nachmittags 5 Uhr,
in äsr Doigt ' schen Gastwirtschaft
in Lese iMörä « 10)

W »MU MW
einer fetten Ruh

in passeuäsn Stücken öffentlich
meistbielenä auf Aahlungssrist
verkanfen.
Laer . L. Wtnckslbach»

Versteigerer

Kraft Auftrages habe ich äss

Hohslog » Nr . 25

au! Abbruch
zu verkaufen.
Offerten bitte ich bis zum
3. Marz >940 bei mir abzugeben

Laer . L. Wlnckelbsch,
Versteigerer.

Frau A . Ahlf « Dw . in Ammer
fum läßt am

Freitag, dem 1 . März,
nachmittags 2 Uhr,

Hei ihrem Hause

1
Z
r MMrioe MSer
r ellijDrioe AiOer
1 MM
2 Ackerwagen mit Zubehör,
1 fagcimagen , 1 neue Mäh¬
maschine , l Pflug . 1 Egge,
1 neue Häckselmaschine , Pferde¬
geschirrs usw.

aus Zahlungsfrist freiwillig ver¬
kaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Stick Hansen . B . Grünefelä,

Preuß . Auktionator.

Schiffer Gerä St . cie Drtes
in Nordgeorgsfehn laßt am

Sonnabend. 2. März.
nachmittags 3 Uhr,

mehrere PsSnkier biesjWrigen

Ärsstich
aus seiner Stelle

freiwillig öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen.
Stlckhsussn . B . Grünefelä,

Prenß . Auktionator.

verkaufen zwei Mitte März

kLSM M LÄS7-
WM filNttr

äohann Seeger Ww . ,
Spols bei Remels.

Vollsiugetr . Sjähr.

tragende Stute
Mutter Ang - unä Br .-Stnte
gegen « ins gUste Stute zu
vertauschen.
Wilh . Hssselsr , Hollen.

Mkl WM'
sSussexl zu verkaufen.

Otto Iöckel , Leer , Wilhelmslust

Fn verkaufen
1 Ronfirmanäen - Nnzug,
1 Herrcn - Sommermantsl.

Leer , Straß « äer LA . 85.

Gut erhaltener Biehkeflel
Inhalt 100 Liter , mit Unter-
fsuerung , preiswert zu ver¬
kaufen.
Jecht , Leer , Nenestraßs IS.

3m Auftrags ein gut erhaltenes

Viktoria .
200 cbm . , zu verkaufen.
Bürgermeister Oosting.
Oläenäorp.

StilbeWMMlSe

Ml» m Wer Leer
!» W

Gesucht nach Wilhelmshaven

eine SmMchter
für 2-Psrfonen »Haushalt.
Näheres bei Frau Wstsrborg,
Loar , Aäolf -Hitlsr - Slraß « 23.

Gefucht auf sofort ein « tüchtige

SausgMfm !,7»L '
Elisabeth Rrsmer,
Leer , Hinäenbnrgstraß « 55.

lksnn auch angelernt wsräenj
sür sofort gelucht.
Arsg ' s Nasfeehaus , Leer.

Gesucht auf sofort « ine

»
Gutes Melken erforderlich,
A . van Hoorn,
Heisselöe , Vorfstrsßs.

Gesucht «ins

Waschfrau.
Zu erfragen bei äer OTZ . Leer.

Zum 1 . April eine

SausgeWla
für Ha >. s » unä leichte Garten¬
arbeit gefucht.
Auktionator Grünofelö,
Stlckhaufen.

zu verkaufen . G . van Nsrvege,
Loga , Psrkweg SOa.

Bewerbungen
keine Sriginale

beifügen!

kSicln^erlc kuck unclVolk
Verein junger Koulleuts

Kulturrinßf6er 5ta6t I^eer
Vvnnvrrtay. «i»n IV. bebruar, im livoli -laal:

Var kksslar ^ vr blarksn un6 «ivr ! cb »1k« n » u»
20 . 30 Ukr : Lb«nci -Vor»t«IIung

Oas berühmte alte puppon-
> « UHU zpiel , teil ; Keiler , ieils ernst,

in neuer Osstsltung bearbeitet von lk . lA . kiullk
eintrltt : 0^ 0 »bl .. 0 . 50 »kN.
/Ait ^liecier Kosten Ausweis lreion Zutritt

Uacbmittag « < Ubr : Jugonct -Vorrksllung

„Die cirei
dstUrcbonipivl in Z /tukrtigon n »«k» LIvmvnr Vrvntvnv
von kNarg « Kults.
kintritt: Ninctor ZS k»1g ., Uin»» ct» «n« 50 Ktg.
Karten nur an 6er Kasse.
kür «tl« chdonktvorrtolluny Vorvdrkauk : Hgsrrenkaus
8cbmi'6t , Luekkaus ääüller, 6uckk » n6IunK 8ckuster.

Suche zum i . 3. 1040 oäer später
für meine 50 Hektar große
Ackerwirtschaft

1 jungen Mann
6er auch Zntersls « sürMaschinen
hat , bei vollem Familienanschluß
unä Geksit.

Lsnäwirt Ubbo Eckenhulzen
Alt -A reisbauernfübrer
Lanäschaftspoläer
b. Duncle iOslfr .)

Gichen-Schuittware
trocken unä miläe,
15 , 20 . 26 , 30 . 40 , 50 unä 60 mm stark , fowi-

V««beu-SAr »ttt »vave
26 , 40 unä 60 mm stark , empfiehlt

Snno V. AeendS. Leer.

Suche für meinen Sobn eine

ElektroMritelle.
H . Nnippen , Schwaneburger-
moor ( Post Friesoythe ).

Rahe Wieäer
bringer Belohnung.

Nönigstraßs 14.

Gesucht zu sofort oäer jpäter

1 Bäckergeselle 1 Lehrling
Wilhelm Iansfan lH. Günther Nachflg . ).
Bäckerei unä Äonäitorei , Leer , Hmäenburgstr . 63

pis» l>8»liiiiieii
gut unä preisvcert

dlllriltksu» gslmer,
am Bahnübergang

M eine SrolkvanM ln
Wen lvir:

Nolim
Echachtmeiftee
LokomvlivWm

BaggrrWree
Maurer
Annnem ^
Nrtonsacharbeiter

MnsknLMner,Mllin «MOen-SWl.
Telefon Ogenbargen 27.

Gesucht wirä balämöglichst für
einen frauenlofen lanäw .Betrieb
eine einfache , gewifsenhast«

Sanshälterin
welch « sämtliche Arbeiten ver¬
richtet . Angebote unter L . 140
an äie OIZ .. Leer.

Für lanäwirtfchaftl . frauenlofen
Haushalt eine erfahrene

Nach Oldenburg
Suche zum 15. März oäer
später eine

Sausgehilfin
für meinen 4 Pers .-Haushalt
Angebot « mit Dehaltsfvräerung
erbeten an

rau Blank , Vläenburg i. v .,
amm 23 . Nuf 2219.

SauWIterin
vom Lanäe , etwa 35 — 42 ffahre
alt , äie feibstänäig äen Haushalt
führen kann , zu Möglichst fo>
forligem Antritt gesucht.
Angebot « mit Dehaltsansprüchan
unter L. 138 an äie OIZ . , Leer.

Suche auf sofort «in fixes

junges Müdchen
welches Lust hat , fslbstanäig
meinen Haushalt zu führen.
Ars « Greis Meyer,
Lebenamiitel » u . Feinkostgeschäft,
Darsli . Olä ^ Teichgsrksnstr . 23.

Dachpappe
wieäer vorrätig.

Onno B. 9 ren-s, Leer

Äiiiutrlachen

Für meine Gärtnerei , von äsi
kanäwirtschsftskammer sner
kannter Lehrbetrieb , suche ick
zum bakäigen Antritt « inen

Lehrling
mit guter Schulbiläung.
Gilt Dirks , Gartenbaubetrieb,
Leer , Bremerstraßs 25.
Fernruf 2729.

innerhalb -
24 Ltunüen

Ältmg
» kr-

Suche zu Ostern einen

Schmiehelehkiing
U . äo Boer , Süägsorgsfshn
über Stickbaufen -Veläe.

Li8 » ul veiteres

Keine prsxir
lieUserr vr . kulües

3ilr die vielen Glückwünsche und Ehrungen anliihlich unserer
goldenen Hochzeit sagen wir auf diesem Wege ollen unseren

herzlichsten Dank
Loga , im Februar IS40.

Äerend Mork und Iran

Strammer Jung « angekommen I

Petra I ^ oninA g « b . , ok,nn;

^oksnri L.ÖMNA
läeislelä«, äen 27. Februar I960
rrt . KroiLL«»utcsllv»m8 1-s«r

l „oga , Kmäan , Bsckenä orl , ä »o 26. Februar 1440.

Heute »benä versckieä nach Kurier , heftiger Krank¬
heit plätrlich unä unerwartet unser « lieb « /Autler,
8ck « iegermutter , Oroümutter , 8ch « ägerin unä Pants , äis

Ww . I„ ülibsr1s Vooyci
geb . schult»

im 83 . Lsbsnsjskre.
In tieler Trauer äie Kinäsr

» « rnhsrct Voogä unä krsu , gab . Amelsberg
Julius Koltksmp unci kr« «, geh. Voogä
K»rl KsldiU » uncl krau , ged . Voogä
uoä 7 Lnkslkinäer

Oie Besräigvng lioäet statt am Freitag , äsm I . .Vor »,
in beer ,

' /,3 6kr nachmittags , vom 8terdedsuse m Oogs,
Ködert - Le^ str . 28 , aus . Drauerleier sine kalbe Btunäe vorder

80 >m6 I„eicksnMfä §cka

» u äen billigsten Preisen.

MM WO. I.M.
8traü « äer 8H 77.

Anruf 2340.

Dem Silberpaar
Diedrich Hofbur

und Frau
zu ihrem Ehrentag am 1. März

alles Gute!
Einige Nachbarn
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